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Ueberſicht der Nachrichten. 
Briefe (Bankangelegenheit, die Meſſe zu Frank⸗ 
tt a. O., Tagesneuigkeiten). Aus Königsberg, Dan⸗ 
* Schwetz, Marggrabowa, Krefeld (Schreiben an 
r freie evangel. Gemeinde in Königsderg), Koblenz 
Auflauf), Schreiben aus Brelau (die Verordnung 
Au öſterreich. Regier. gegen die Deutſchkathollken. — 
us Dresden (die 2. Kammer über die Auswelſung 
er Polen), Leipzig, München (die Kammern), Frank⸗ 
ſurt a. M., Marburg und Hannover. — Aus Wien. 
A0 Polniſche Angelegenheiten. — Aus Paris. — 
Rabe, — Aus enge — Aus Bräſſel. 
u n. — Aus ika. 
. F us Amerika 


Berl 
fü ner 
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\ 8 Inland. 
Baden ruin, 7. März. — Se. Majeſtät der König 
Dir Allergnädigſt geruht, dem Land- und Stadtgerichts⸗ 
up bor Homan zu Ibbenbüren, Kreis Tecklenburg, 
dem Pfarrer Zeidler zu Läben, Kreis Deutſch⸗ 
fa den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; 
e den Land» und Stadtgerichts⸗Director v. Kitz ing 
in a; Anfter zum Tribunals⸗Director beim Tribunale 
Sn sberg zu ernennen. 
ftern Vormittag nahm die Königin das neue Nor⸗ 
Auyuncanfenpaus in Augenſchein und ſprach ihre höchſte 
ber i enheit über den fortgeſchrittenen Bau aus. Die⸗ 
en, letzt ſo weit gediehen, daß die großen Gebäude 
Daher Dach gebracht ſind, was um ſo bemerkens⸗ 
Jahr r iſt, als von dem Anfang bis jetzt noch kein 
Nahr. verfloſſen iſt. Man hofft, in dem künftigen 
un, die Anſtalt ihrer Beſtimmung übergeben zu kön⸗ 
don Die Einrichtung iſt für 350 Betten getroffen, 
dung enen 100 durch die Gnade Sr. Maj. und 50 
Dr unſere ſtaͤdtiſchen Behörden bereits dotirt find. 
der Vollendung der Anſtalt dürften die Zwecke des 
anenordens verwirklicht werden. 5 
erlin, 6. März. — Vorgeſtern war bei dem 
taatsminiſter Rother Miniſterial⸗Conferenz, um, 
vermuthet, die Bank⸗Angelegenheit näher zu 
Tau, und Sr. Majeſtät dem Könige zur definitiven 
Wm Bung vorzulegen. Im Staatsminiſterium ift 
zehn die Vermehrung des königl. Bankfonds um 
de Alone Thaler berelts durch Stimmenmehrheit 
an, zn worden und es kommt nunmehr nur. darauf 
weichen Beſtimmungen und Grenzen feſtzuſtellen, nach 
che 5 dieſe nicht unbedeutende Erweiterung ins wirk⸗ 
5 treten ſoll. Doß die eifrigen Anhänger von 
Wendung der Dinge ſehr be⸗ 
noch, 


ter Wes unter den obwalterden Umſtänden kein beſſe⸗ 

beg einzuſchlagen war und bedauern nur von 
buten „daß derſelbe nicht ſchon früher und längſt be⸗ 
fin worden iſt. In der bisherigen lebhaften Diskuf⸗ 
üer die Bankfrage ſcheint uns aber dieſelbe Ein⸗ 
dn . ſich herauszuſtellen, wie früher aber die Erhö⸗ 

es Grenztarifs, indem man nur auf einem Wege 
fe, Jexrſchenden Nothſtand der vaterländiſchen Indus 
lem bheifen zu können glaubt; während es doch für 


— 


N 5 ubefangenen einleuchtend iſt, daß es auch andere 
Nute 2 Belebung des allgemeinen und induſtriellen 
loß dus giebt. Um der wahren, ſchaffenden und nicht 


len dardirenden Induſtrie größere baare Mittel zuzu⸗ 
alte daher mit Recht eln Korreſpondent der 
Ztg. die geſetzliche Erhöhung des perfönlichen 
es und die Einführung der allgemeinen Wechſel⸗ 
welcher die rheiniſche Induſttie ihren größern 

Nahe ng wohl mitverdankt, vorgeſchlagen. Die Börz 
dna der Oſtſee, die im Ernſte glauben, in 
duden, chm alle Weisheit ausſchließlich gepachtet zu 
(6. wah ftagen ironiſch den Urheber jenes Vorſchlags; 
dein ke ie vielen neuen Wechſel, die dann zum Vor⸗ 
webeten en würden, discontiten möchte? Daß die ver: 
Pipe Enkulatlonsmittel, die von der periodiſchen 


abba den lebhaften Beginn des deutſchen Eiſen⸗ 
= Unabläffig gefordert worden find, bei dem 


unden, Behr nicht müßig im Kasten liegen bleiben 
dn Nane d der Sanne inanjiet wohl nicht beſtrei⸗ 
5 Crane, iefelben werden vielmehr entweder von 
* dne oder von den Privat⸗Disconteurs, um 
I-Diefe X 2 


uicht konnen wir nicht theilen. D. N. 


Mr i v 


wird. 


die Zinſen nicht zu verlieren, dazu oder zu andern frucht⸗ 


bringenden Unternehmungen verwendet werden müſſen. 

Die Beſtimmung einer jeden Bank⸗Aynſtalt iſt aber of⸗ 

fenbar eine doppelte, auf der einen Seite bie | 
ſucht der Privatdiscoateurs fo viel als möglich durch 
einen niedrigen Zinsfuß zu zügeln, auf der andern der 
fleißigen und redlſchen Indufteie, mit Ausſchluß der Pa: 
pier⸗ und Waaren⸗Jobders zu Hülfe zu kommen. Die⸗ 
ſer Zweck kann jedoch mit weniger Schwankungen und 
Gefahr eher von einer Staats- als von einer Privat⸗ 
bank erreicht werden. Dann darf man auch nicht übers 

ſehen, daß es nie in Deutſchland, ſchon vermöge der 

großen Territorial⸗Zerſtücktlung an Lokal⸗Banken fehlen 

Seit dem allgemeinen Frieden iſt bereits eine in 

München, eine zweite in Leipzig entſtanden und eine 

dritte iſt in Hamburg in der Errichtung begriffen. Es 

iſt daher nach dieſem Vorgange anzunehmen, daß Lokal⸗ 

banken in dem Maße entſtehen werden, als der commer⸗ 

cielle und induſtrielle Verkehr ſich ſteigern und deren 

Errichtung nothwendig machen wird. Wir werden da⸗ 

her ohnehin in Deutſchland eine Menge Papiergeld⸗ 

Sorten haben und ſchon jetzt giebt es allein im König⸗ 

reich Sachſen drei Gattungen davon. Uns ſcheint es 

daher, da wir durchaus kein materlelles Intereſſe an 

der Sache haben, nicht verwerflich, wenn Preußen, um 

nicht die Verwirrung noch zu vermehren, ſtreng darauf 

hält, fo wenig Papiergeld⸗Sorten als moglich in Cirku⸗ 

lation zu fegen und wo möglich nur eine einzige Pa⸗ 

pier⸗Münze zu beſitzen. Daß übrigens durch gewöhn⸗ 

liche Kapitaliſten, ſobald ein Ort durch Fleiß, Solidi⸗ 

tät und Redlichkeſt ſich große Relchthümer erworben hat, 

mehr Wechſel discontirt werden, als auf einem hazar⸗ 

direnden Handelsplatz, wo Banks Inſtitute vorhanden 

find, beweſſen Hamburg und Stettin, wo es 

am erſteren Orte bis jetzt gar keine Disconto⸗ 

Bank giebt, am letzteren Platze aber zwei. Schwer 

dürfte es aber auch nicht fein, durch Thatſachen 

zu beweisen, daß dergleichen Bank Institute durch über⸗ 

mäßiges Kreditgeben die nächſte Veranlaſſung zu hals⸗ 

brechenden und bankrottirenden kaufmänniſchen Opera⸗ 

tionen zu bedeutenden Vermögensverluften und einer 

größern commerziellen Kriſis geweſen find, Die Eolofs 

falen Oel⸗, Hering⸗ und Getreidefpeculationen, denen 

nicht hinreſchende Kapitalien entſprachen, ſcheinen die 
Börſennachrichten ſchon vergeſſen zu haben. Wo Fleiß, 

Einſicht und Solidität anzutreffen und vorherrſchend 

ſind, werden ſich nach und nach immer größere Kapi⸗ 

talien aufſammeln und wenn die Regierung außerdem, 

wie es ihre Pflicht iſt, für eine angemeſſene und taſche 

Geldcirculatlon ſorgt, wird es dem thätigen Induſtriellen 

nie an Gelegenheit in Preußen fehlen, ſeine Wechſel zu 

einem mäßigen, Zinsfuße zu discontiren, ohne zu dieſem 

Zwecke eine unbeſchränkte Anzahl von Privatbanken ins 

Leben zu rufen, die in Nordamerika fo viel Unheil und 

Verwirrung verurſacht haben. — Ein wichtiger Be⸗ 

ſchluß iſt auf den Antrag des Juſtizminiſters Uhden 

hinſichtlich der preußiſchen Zucht und Correctionshäufer 

gefaßt worden. Die Beauffihtigung und Verwaltung 

derſelben ſoll nämlich künſtig ausſchließlich auf die Ge⸗ 

richtsbehörden übergehen, wodurch die Behandlung der 

Gefangenen nur gewinnen kann. Auch ſoll, dem Ver⸗ 

nehmen nach, eine neue, die Willkür der Inſpectoren 

mehr befchränfende Hausordnung entworfen werden. — 

Der Kaufmann und Gecretaie der polptechniſchen 

Geſellſchaft, welcher wegen Kaſſendiebſtahl zum Keiminal⸗ 

Arreſt gebracht worden (vgl No. 43 der Schleſ. Ztg.), 

hat ſich nicht, wie der X Berliner Correſpondent der 
Breslauer Zeitung meldet, im Gefängniß erhängt, ſon⸗ 

dern ſieht, da er der That geſtändig iſt, feiner baldigen 

Beſtrafung entgegen. — Noch immer bilden die pol⸗ 

niſchen Wirren faſt das ausſchließliche Geſpräch jeder 

öffentlichen Unterhaltung. Einen tiefen und 1 gen 
facher Beziehung schmerzlichen Eindruck haben hier dle 

jüngſten Nachrichten aus Galizien gemacht. 


„Mürz. — Die Meſſe zu Frankfurt >. 
iſt 105 — 3 bedeutend beſſer ausgefallen, 
als man erwartete. Wenn auch aus Polen viele Ein⸗ 
kaͤufer weggeblieben find, ſo haben ſich deſto mehr Kauf: 
leute aus Schleſien und der Rheinprovinz eingeſunden 
und anfehnliche Waatenpoſten eingekauft, — Der Rektor 


ilegirte = 


Breslau, Montag den 9. März. 


1846. — 
Redacteur: N. Hilſcher. 


und Senat hieſſger Univerſität hat beim bevorſtehenden 
Schluſſe des Winterſemeſters durch einen Anſchlag am 


ſchwarzen Brett in Erinnerung gebracht, daß die Herrn 


Studirenden keine Reife. ohne vorherige Einholung eines 
Reiſe⸗Eclaubnißſcheins antreten dürfen. Dlejenigen, 
welche dieſer Vorſchrift zuwider handeln ſollen nach 
einer neuern Beſtimmung des Kultusminifteriums mit 
dreitägigem Karzerarreſt, welche Verordnung erforderlichen 
Falls mittelſt Requifitioh der betreffenden auswärtigen 
Behörden zu vollſtrecken ſein würde, beſtraft werden. 
Auch ſind mittelſt eines Anſchlags am ſchwarzen Brelt 
30 Studirende genannt, deren Namen im Aldum ge⸗ 
löſcht worden find, weil fie in dieſem Winterſemeſter 
keine Vorleſungen angenommen und dieſerhalb keine 
triftigen Gründe angegeben hatten. 22 Studirende 
haben die hieſige Univerfität verlaffen, ohne die akademiſche 
Behörde davon in Kenntniß zu ſetzen, weshalb dieſelben 
durch einen Anſchlag mit der Strafe der Relegation bes 
legt worden find, — Es werden hier gute Karten von 
denjenigen Provinzen, welche zum ehemaligen Königs 
reich Polen gehörten, ſtark geſucht. f 

*** Berlin, 6. März. — Es hat ſich nun ſchon 
zum zweiten Mal ereignet, daß bald nach der Ankunft 
von Cabinets⸗Courtieten aus Wien ſogleich Staffeten 
von bier aus an die Generäle Graf v. Brandenburg 
und v. Rohr nach Breslau und Oberſchleſten abgingen. 
Geſtern iſt auch hier der franzöſiſche Legatlons⸗Secretalr 
Mercier als Cabinets⸗Courtier aus Paris und der Ge⸗ 
neral⸗Conſul der Eldgenoſſenſchaft Ritter Bohnenblut 
auf der Reiſe nach St. Petersburg begriffen, hier eins 
getroffen. — Aus Frankfurt a. O. erfährt man, daß 
noch zu keiner Zeit eine ſo außerordentliche Maſſe von 
Waaren, namentlich baumwollene, leinene, wollen und 
andere Zeuge aller Art auf den Markt gekommen find, 
wie bei dieſer Reminiscere⸗Meſſe, und ſchon in dieſer 
Beziehung läßt es ſich vermuthen, daß die Preife ſehr 
gedrückt fein werden. Dabei bemerkt man aber ganz 
beſonders, daß die Poſener Kaufleute nicht, wie man 
gefürchtet hatte, ausgeblieben ſind; viele hatten ſich ſchon 
ſehr zeitig ihre Einkäufe beſorgt und Vorräthe aller Art 
eingethan. Es würden, heißt es weiter in jenem Bericht, 
vielleicht noch viel größere Geſchäfte gemacht worden 
fein, wenn ſich nicht hin und wieder in Beziehung auf 
die Annahme von Wechſeln und das Disconto derſelben 
ein von den Verhältniſſen des Augenblicks erzeugtes 
Mißtrauen bemerkbar gemacht hätte. Uebrigens wider⸗ 
ſpricht man von Seiten des hieſigen Handelsſtandes den 
in öffentlichen Blättern gemachten Andeutungen, daß 
auf hieſigem Platze Poſener Wechſel zurückgewieſen wor⸗ 
den wären, wenn fie anders von bekannten foliden Häu⸗ 
ſern ausgeſtellt oder mit deren Giro verſehen waren. 
Die von uns in einem früheren Bericht angedeutete 
Uebernahm: der Verſendung und Abtragung der gerich!s 
lichen Inſinuationen⸗Vorladungen u. ſ. w. iſt nun wirk⸗ 
lich von Seiten der Poſt gegen eine jährliche Vergüt⸗ 
gung von 6000 Rthlrn. abgeſchloſſen und übernommen 
worden. Das getroffene Abkommen aber bezieht ſich 
vor der Hand nur auf den Geſchäftsbereich des königl. 
Stadtgerichts hleſiger Reſidenzien. — Die Nedaction 
der Beiträge zum Gelingen der praktiſchen Polizei kün⸗ 
digt an, daß dieſes Journal vom 1. April laufenden 
Jahres an den Titel einer Polizei: und Criminal⸗Zei⸗ 
tung erhalten wird. — Es iſt in neueſter Zeit in ef⸗ 
fentlichen Blättern davon geſprochen worden, daß die 
von Seiten des Magiſtrats beabſichtigte und bereits 
auch oſſiclell angekündigte Anlage einer großen Prome⸗ 
nade auf der Oſtſeite der Stadt, der Friedrichs Hain 
genannt, einen großen Aufenthalt, ja ein Stillſtehen er⸗ 
leide und man fügte in den darüder ſprechenden Artlkeln 
hinzu, «8 trete dieſer Umftand in Folge einer Geldver⸗ 
legenheit der Commune, bei verſchiedenen großen Aus⸗ 
gabe⸗Poſten, wie namentlich der Anlage der neun 
ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt ein. Von achtbarer Stelle abır - 
wird uns mitgetheilt, daß dieſe Angabe gänzlich unbe⸗ 
gründet ſei und der eingetretene Stilftand allein die 
Folge anderweitiger großer Pläne zur Verſchöntrung der 
Umgebungen Berlins fein. Viele derſelben kommen 
von dem rühmlichſt bekannten Garten ⸗ Director Lenné. 
N.⸗S. Das Einrücken der Ruſſen und Oeſtecrei⸗ 
cher in Krakau war bereits geſtern Abend in mehreren 
Kreiſen bekannt. Heute als die Chefs mehrerer Centrale 


_ 


eines Theiles der in Poſen verhafteten Verſchwörer b 


ſetvefonds. 


dem Schloßhofe in der Nähe ſeiner Wohnung hin und 
verletzte ſich dabei, anſcheinend ganz unbedeutend, am 


und ſchon war der Vorfall beinahe vergeſſen, als ſich 


klingen, der Hoffnung Plat 


beſitzer, dieſer ließ einen Gensd'armen, 


7 


gegen ihn abgelegt, ſchritt man zu feiner abermaligen 


ihm ankündigte, 


(2283 Mihlr. 14 Sar. 


Sein Begleiter, der Major von Roon, gehört zu den 


fall, der, wenn der nicht ſchon allgemein als Thatſache 
bekannt wäre, ſchwerlich Glauben finden würde, macht 


ſtellen vom Vortrage bel Sc. Majeſtät zuräckkehrten, 
theilten fie ihren Beamten die officielle Beſtätigung der 
Nachricht mit. — Geſtern gingen der Geh. Ober⸗Reg.? 
Rath Jacobt vom Minifterium des Innern mit zwe 
anderen Beamten nach Cüſtrin ab, um einige Lokalltäten 
in Augenſchein zu nehmen, die man zur ate 
richtet. g . 
Die hieſige Sparkaſſe beſoß am Schluß des vorigen 
Jahres 1 Mill. 88,344 Rihlr. 28 Sgr. 7 Pf., dar 
unter 1 Mill. 62,552 Rthle. 7. Sgr. Pf. Guthaben 
der Intereſſen und 25,792 Rthlr. 21 Sgr. Pf. Re: 
Unter den 24,931 Qufttungsbüchern 15 
finden ſich 601 mit einem Guthaben von 200 Rihlr. 
und darüber. 7% en 3 8 11 24,208 | 
. 6 an en thei gar gezahlt 
Rihlr. 1 Ser i 8 85 1 da ar 5 
deſchrieben. Durch fie und die neuen Einlagen ſtie 
> Copitar von 963,068 Rthlr. 28 Suu. 11 Pf. 
(am Schluß des Jahres 1844) auf die oben angegebene 
Summe. . 
(Düſſ. 3.) Der 18jährige Sohn des Prinzen Karl 
wird ſich im nächſten Sommer⸗Semeſter nach Bonn 
begeben und dort an der Univerſität Vorleſungen hören. 


wiſſenſchaftlich gebildeiſten Offizieren’ unſerer Armee. 

(F. J.) Wir- können jetzt aus ſicherſter Quelle die 
Mittheilung machen, daß in nächfter Zukunft ſchon vier 
große evangel. Gemeinden der Provinz Sachſen, darun⸗ 
ter die von Magdeburg und Schönebeck, nach Art de⸗ 
Königsberger aus dem Verband der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche ausſchelden werden. b 5 

Königsberg, 3. März. (Königsb. 3.) Von den 
jungen Leuten polniſcher Abkunſt, die vor 14 Tagen bie 
Stadt verließen (es ſollten ihrer 11 im Ganzen fein), 
ſind mehrere bereits zurückgekehrt und haben ſich ausge⸗ 
wieſen, daß ſie nur Beſuchs wegen die Stadt verlaſſen 
haben. Es iſt mithin nicht dei Allen verauszuſetzen, 
daß fie bei dem Komplott betheiligt waren. 

Danzig, 3. Mitz. (D. 3.) Ueber die Krankheit 
des Herrn Ober-Präſidenten Bötticher in Königsberg 
find wir heute in den Stand geſetzt, nähere Nachrichten 
zu geben, die wir aus einem Schreiben aus Königsberg 
entnehmen. Vor etwa drei Wochen fiel derſelbe auf 


Hinterkopfe. Aerztliche Hülfe wurde fofort angewandt, 


etwa zwölf Tage nach dem Falle ſehr bedenkliche Symp⸗ 
tome einſtellten, die wiederholte Operatlonen am Kopfe 
nothwendig machten. Der anhaltend große Schmerz 
des Herten Ober-Präſidenten verurſachte hier nicht ge⸗ 
ringe Beſorgniſſe, die, Gott ſei Dank, ſelt vorgeſtern, 
wo die Nachrichten über fein Beſinden bedeutend beſſer 
f machen, daß bald eine völ⸗ 
lige Geneſung ihn der gewohnten Thätigkeit zurückzeben wird. 

Schwetz, 28. Febr. (D. 3.) Ein ſonderbarer Vor⸗ 


hier nicht geringes Aufſehen. Der Sohn eines ange⸗ 
ſehenen polniſchen Gutsbeſigers des hieſigen Keelſes ließ 
nämlich am 18ten oder 19ten die Leute feines Vaters 
zuſammenkommen und eröffnete ihnen, daß fie nichts 
Eiligeres zu thun hätten, als im nächſten Walde ſich 
Stangen zu holen, ihre Senſen daran zu binden, und 
ſich zum Morſch nach Bromberg zu küſten; wer dieſem 
Befehle nicht Folge leiſten wolle, ſei ein Kind des To⸗ 
des. Dieſe Alternative fand fo wenig Beifall bei den 
Leuten, daß fie ſämmtlich entliefen. Einige von ihnen 
wendeten ſich an einen benachbarten deutſchen Guts⸗ 
der gerade in der 

Nähe war, herbeiholen, welcher ſofort die wiederholte 
Ausſage der Leute der betreffenden Behörde ſchriftlich 
anzeigte. Der junge Mann. wurde verhaftet und hier⸗ 
ber transportitrt, wo er jedoch nach kurzem Verhör 
wieder in Freiheit geſetzt wurde, trotz der einſtimmigen 
Ausſage von 17 jener Leute, welche mittlerweile ver⸗ 
nommen waren. Etſt als auch die Uebrigen Zeugniß 
Verdaftung, deren Ausgang darin beſtand, daß man 
Ibn dorthin Jer müſſe nach Graudenz auf die Feſtung. 
cg funde eäctisen zu laſſen, wurde nicht für nö⸗ 
die Akten 5 fondern vielmehr dem Inculpgten noch 
ur Beſſellun e die Beweiſe feiner Schuld enthielten, 
Pasten gewerbe en Was aus ihm und den 
diefe Geſchichte * noch nicht bekannt, jedenfalls iſt 
zundſah „„ qusiquis ereſſantes Beiſpiel, wie der Rechts⸗ 
ah könne. Praesumitur bonus“ ausgelegt 

Marggrabowa, 25. Fe 

hier abgehaltene Ganeaee nes gfl Die ‚em 
Geſellſchaft für Litthauen war, wie fonft, ee 
ßen Anzahl Mitglieder beſucht und jeder Kreis = 8 
partements hatte in ihr ſeine Vertreter. Augemein — 
dauerte man u a., daß viele begonnene öffentliche er 
beiten eingeſtellt find, daß kräftige geſunde Männer und 
Frauen zum Bettelſtabe gezwungen werden, da ſie keine 
Arbeit finden; die größeren Beſitzer ſuchen in Melt: 
orationen, die die Jahreszeit geſtattet, einen Theil der 
Arbeiter zu ernähren, aber ſelbſt das geringe Tagelohn 


| abfpricht, daß fie alſo den 
Deutſchkath 


ä ee 
iß ein Opfer, das ihnen fühlbar wird bei dem Mangel 


an Geldmitteln, der ſchon immer, jetzt aber beſondels, 


jede Thätigkeit hemmt. Die gerechteſten Beſorgniſſe für 


wei die Zukunft wurden laut und die Nothwendigkeit, ent⸗ 


ſcheidende Schritte zu thun, um hier Hülfe zu verſchaf⸗ 
fen, wurde erkannt. Die Verſammlung erwählte eine 
Deputgtion, beſtehend aus den Herten: Graf Keyſerling, 
Henſche und Reg.⸗Rath Laudlen, die ſich fofort nach Kö: 
nigsberg begab, um dem Oberpräſidenten die gegenwär⸗ 
tigen Zuſtände dringend zu ſchildern und die baldige 
Huͤlfe des Staats zu erbitten. Keine Geſchenke, kein 
Erlaß von Abgaben, ſondern nur Gelegenheit zu ausrei⸗ 
chendem Verdlenſt, Arbeit für die Armen und Gewäh⸗ 
tung von Nahrungsmitteln als Bezahlung wird erbeten. 

Krefeld, 1. März. (Aach. Z.) Hundert und drei 


und fünfzig der notabelſten Mitglieder der hieſigen evan⸗ 


geliſch unſtten Gemeinde haben nachſtehendes Schreiben 
an das Presbyterium der freien evangel. Gemeinde zu 
Königsberg in Pr. abgehen laſſen: „Liebe Brüder! 
Wir unterzeichnete Mitglieder der evangeliſch⸗ unirten 
Gemeinde zu Krefeld haben durch die öffentlichen Blät⸗ 
ter von dem Sendſchreiben Kenntniß erhalten, das Ihr 
unterm 19. Januar c. an die Gemeinden der evangel. 
Kirche Deutſchlands erlaſſen habt. 
Freuden Eurer Aufforderung, indem wir hiermit erkläͤ⸗ 
ren, daß wir gleich Euch Feinde alles Symbolzwangs 
find und den Grundſatz der freien Schriftforſchung für 
die wahre Grundlage der evangel. Kirche halten, des⸗ 


halb auch Eure Gemeinde und Euren Prediger Dr. 


Rupp nicht außerhalb der evangel. ⸗kirchlichen Gemein⸗ 
ſchaft ſtihend betrachten. Mögen recht zahlreiche Erklä⸗ 
rungen Gleichgeſinater es auch öffentlich bekunden, daß 
eine freie und geiſtige Auffaſſung des Chrlſtenthums, 
die allein einer unſeligen Kirchenſpaltung wehren kann, 
ein weithin verbreitetes Bedürſniß geworden if. Wir 
erwiedern Euern Gruß mit brüderlicher Liebe. Krefeld, 
im Februar 1846.“ (Folgen die Unterſchriften. ) 

Koblenz, 2. März. (Rh.⸗ u. M.⸗Z.) Geſtern Abend 
gegen 9 Uhr hat hier ein Auflauf ſtattgefunden. Der 
Eniſtehungsgrund dieſes traurigen Ereigniſſes iſt ſo un⸗ 
bedeutend und gehört zu Erſcheinungen, wie fie täglich 
in größeren Städten ſich zutragen, und dennoch hätten 
daraus möglicher Weiſe ſehr ſchlimme Folgen entſprin⸗ 
ſpeingen konnen. Einige Militärs waren nämlich in 
einem Wirthshauſe in Wortwechfel gerathen, der ſich bis 
auf die Straße, die Leerſtraße, weiterfpann und zu Thät⸗ 
lichkeiten überging. Mehre Bürger, welche gerade in der 
Nähe waren, kamen hinzu, um Ruhe herzuſtellen, was 
jedoch nicht gelang, vielmehr wandten ſich ſämmtliche 
Militärs gegen die Bürger, und fo entſpann ſich ein 
Streit, wobei ein Soldat von ſeinem Säbel Gebrauch 
machte, bis eine von der Hauptwache bald eintreffende 
Patrouille ſich veranlaßt ſah, auf die Angabe der Mili⸗ 
tärs hin, einige Bürger zu artetiten. Dies verurſachte 
Unwillen, und nun zog man in dichten Maſſen nach der 
Hauptwache, um die Loslaſſung der Arretirten zu ver⸗ 
anlaſſen. Wie gewöhnlich, enıftand durch die fortwähs 
tend zuſttömende Menge ein furchtbarer Lärm; die Menge 
nahm eine drohende Stellung an, und der wachthabende 
Offizier verſuchte endlich mit Gewalt, dle Men ſchenmenge 
von dem Platze vor der Hauptwache zu entfernen. Bei 
der geringen Anzahl der Wachtmannſchaft, welche ſich 
zur Säuberung des Platzes der Gewehrkolben und auch 
der Säbel bediente, während aus dem Haufen geſchlagen 
und mit Steinen geworfen wurde, konnte der Difisier 
ſeine Abſicht nicht ausführen, vielmehr permehrte ſich der 
Lärm und die Rauferei nur noch, und es war hohe Zeit, 
als der Gouverneur, General- Lieutenant v. Bordeleben 
nebſt mehren Stabsoffizieren und 2 Linien⸗Compagnien 
auf dem Platze erſchienen. Dem ruhigen und beſonne⸗ 
nen Benehmen des Erftern gelang es allmältg, die Menge 
zu beſänftigen, doch vernahm man auch fetzt noch häufig 
den Ruf: „Es leben die Polen! Bürger heraus! Hier 
wird kein Biſchof artetitt!“ Nach 11 Uhr hatte fi 
die Menge ſchon ſo ziewlich verlaufen, und das aufge⸗ 
ſtellte Militär konnte in die Caſerne zurückmarſchiren. 
Jedoch wurden bis 3 Uhr Nachts ſämmtliche Truppen 
zum Auscücken bereit gehalten, und die Artillerie hatte 
die Pferde geſattelt. Sowohl auf Seiten des Militärs 
als bei den Eiviliſten find mehre nicht unbedeutend ver⸗ 
legt worden. Heute ift Alles ruhig. Wie erzählt wird, 
habe der Offizier der Hauptwache Befehl, ſcharf zu la⸗ 
den, erthellt, was jedoch zwecklos geweſen, weil die Manns 
ſchaft mit Percuſſionsgtwehren aufgezogen war und keine 
Zündhütchen bei ſich führte. N 


EEE 
* Breslau, 8. März. — Die Verordnung der 


öſterreichiſchen Regierung gegen die Deutſchkatholiken, 


wie fie in No, 53 dieſ. 31g, mitgetheilt wurde, iſt ohne 
Zweifel einer der merkwürdisſten Beiträge zur Geſchichte 
dieſer religiöſen Bewegung. Wir fiaden es von Seiten 
der öſterreichiſchen Regierung ganz in der Ordnung, daß 
fie den Deutſchkatholiken alle und jegliche Anerkennung 
verſagt, denn ſoviel wir wiſſen, hat dieſe Regierung das 
Prinzip der Gewiſſensfreiheit noch nicht zu ihrem eige⸗ 
nen gemacht: wir finden es ferner in der Oednung, 
daß fie den Deutſchratholiken den christlichen Standpunkt 
zu W „die 

oliken find keine Chriſten;“ aber dann müß⸗ 

een fie doch wenigstens mit den Nichtchtiſten, alſo z. B. 


Wir folgen mit 


1 
demüthig anzuerkennen, daß fie nicht ſofort als B. 


x 


den Juden, gleiche Erlaubniß der Exiſtenz haben. 
Man könnte ihnen das Bürgerrecht verſagen, man könnt 
ihnen einen beſtimmten Stadttheil zur Wohnung an, 
weiſen, ihnen das Tragen beſtimmter äußerer Abzeichen 
gebieten und das Treiben gewiſſer Gewerbe unterſagen 
man könnte fie natürlich auch von allen Haus ⸗, 
und Staatsämtern ausſchließen — alles das finden w 
von Seiten eines fo, abſoluten Regiments, wie das MM 
reichiſche iR, fo ſehr in der Ordnung, daß wir an 
nicht ein Wort dagegen verlieren würden. Aber, 

man Leute, welche nur in einigen Glaubensſätzen vol 
der herrſchenden Kirche abweichen, die ſich bisher in ade 
deutſchen Staaten als ruhige Unterthanen und gehorfa® 
allen Geſetzen und Verordnungen des Staates bewieſh 
haben, daß man dieſe, welche alſo überhaupt Nichth 
am allerwenigſten ein Verbrechen begangen 00 
nach den 56. 107, 108, 109 1. This. des Geſetbuch 
als Verbrecher oder nach §§. 39, 40, 41 und 1 
des 2. Thls. des Geſetzbuchs als ſchwere Polizeiüben 
treter belangt, ſcheint uns doch ſeldſt über vn 
öſterreichiſchen Standpunkt hinauszugehen. — W. 
ſagten oben, daß wir dem Gtrundſatze del 
Billigkeit gemäß erwartet hätten, man würde 
Deutſchkatholiken, als Nichtchriſten betrachtet, wenigſt 
eine gleiche Exiſtenz als den Juden einräumen — 
damit wollen wir keinesweges läugnen, daß die öſte 
chiſche Regierung das Recht, weil die Macht, hat, 
Deutſchkatholiken auch als Verbrecher oder als ſchwen 
Polizeiübertreter zu beſtrafen. Wer heißt fie ub. 
andere Glaubensanſicht hegen, als die der Regierung if 
Wohnen fie im ͤſtreichiſchen Staate, genießen ſie 
Wohlthaten des öſtreichiſchen Geſetzbuches, fo müſſen“ 
ſich auch den Verordnungen deſſelben unterwerfen. 
brigens iſt ihnen ja nach 85 jener Verordnung geſt 
aus zuwandern; es iſt alfo eine Gnade und als fol 


brecher oder als ſchwere Polizelübertreter beſtraft werden 
„Erklären ſie ſich für die Auswanderung, ſo iſt bora N 
zu dringen — beißt es in der Verordnung — daß 1 
binnen einer von Fall zu Fall nach den obwaltenden 
Umſtänden zu bemeſſenden möglichſt kurzen riß 


en Beſtimmungen der Paragraphen des Auswand“? 
rungspatentes vom Jahre 1832 entſprechen d dan 
die Auswanderung ungeſäumt reallſiren.“ Das Der 
fahren Rußlands gegen die Juden in Polen, das mal 
als grauſam und barbarifch verfchrisen hat, ift im 7 
gleich zu jener Verordnung gerecht und billig, denn 
den Juden laſtet doch wenigſtens der Verdacht, o 
den Schmuggelhandel betreiden und begünftigen, alſo 
Verbrechen begehen. Demungeachtet bleiben wir bei un 
feret Behauptung, daß die öſtreichiſche Regierung bei 9% 
höriger Würdigung ihrer Principien und ihrer % 
rungsform ſoweit vollkommen in ihrem Rechte iſt. 
zwei Paragraphen ſcheinen uns dem zu wider ger j 
infofeen fie die freundſchaftlichen Verhältniſſe mit % 
Auslande, zumal mit Preußen, wo die Gemeinden ul 
Deutſchkatholiken zwar nicht anerkannt, aber doch 9 vr 
det find, fo wie die Rechte, welche das Ausland 18. 
einem verdündeten Staate verlangen kann, verleih, 
nämlich $ 2 und § 4. Der Erſtere lautet: „die 0 1% 
chiſchen Geſandtſchaften haben den Auſtrag erhalten, ein 
nem Ausländer, welcher dieſer Sekte entſchleden an 
das Paßviſum nach dem Inlande zu ertheilen.- ff 
dennoch einer ohne Paßviſum betreten werden, o 
fogleich. der geſitzlichen Amtshandlung zu unterz gr 
dann außer Landes zu frgen und hiervon der bettet, 
den k. k. Miſſien die Mittheilung zu erſtatten“; u a j 
„Befinden ſich ſchon dermal im öſtreichiſchen Kaiſt 6% 
Ausländer, welche jener Sekte angehören, ſo ſind 1 i 
gleich außer Landes zu ſchaffen.“ Dieſe beiden 
graphen dürſten denn doch unſerer beſcheidenen M 
gemäß etwas zu weit gehen. 


Dresden, 4. März. (Magd. 3.) Wobebele / 
beklagen ſind einige der ausgewieſenen polniſchen 8 %% 
lien vom angefehenften Adel, in denen die Fra ar 
krank fein follen, daß man eine Reife für fie höch Jul. 


* 


denklich hält. Und doch ſcheint man ihnen den gt 
enthalt hier nicht länger geftatten zu können; 3 Pr iw 
n 47 


ſich an den ruffifchen Gefandten gewendet, det 
mer in Weimar weilt. - 15 
Dresden, 4. März. (D. A. 3.) Die in 
Kammer von dem Abg. v. Gablenz geſtern — 500 
digte Interpellation det Staatsregierung wegen „ wi 
derſelden angeordneten Ausweiſung det Pole 
für die heutige Sitzung der Kammer auf die A, 
ordpung gebracht, und das überaus zahlreiche P gan! \ 
aller Klaſſen, welches die ſämmtlichen Teibunen al 
lieferte den Beweis, daß dieſer Gegenſtand 


. 


= 


7 


0 , in hohem Grade berührt. Nach Vor⸗ 
v. Gant Regiſtrande ertheilte der Präſident dem Abg. 

ablenz das Wort, und dleſer entwickelte feine In⸗ 
ewas ON ungefähr in Folgendem. Man möge nicht 


5 brhen daß er ſich über den tollkühnen Aufſtand aus⸗ 


und 


5 ſtatt 


iwiderte hierauf, daß, 


ſüähn, n und ſagen werde, was er hierüber denke und 
di 2 Er halte ſich hierbei lediglich an das Faktum; 
fer 
fit; 
Kl 
a. 
i 
Ray 
ent 


tüchte darin beſtehn, daß ſämmtlſchen in Sachſen 
auſhaltenden Polen von Seiten der Regierung die 
8 zugegangen fei, das Land zu verlaſſen. Es ſei 
18 die Frage zu berückſichtigen, wo fie als Aus⸗ 
ne ſich hinwenden ſollen. Wollten fie jetzt in ihr 
land zuruͤckkehren, fo würden fie Partei ergreifen, 


| een gegen ihre Landsleute oder gegen die Regie⸗ 


kämpfen zu müſſen; wollten ſie ſich ins Ausland 
dennen, ſo würden ſie dort ſchwerlich Aufnahme finden, 
wien, Sachſens Aſpl ſei bekannt, und wer dort ausge⸗ 
„en worden, werde in anderen Staaten mit Miß⸗ 
kt den angeſehen werden. Staatsminiſter v. Falkenſtein 
wenn er in der geſtelgen Sitzung 
fa end geweſen wäre, er Dasjenige, was ſich hierüber 
— laſſe, ſofort mitgetheilt haben würde; er thue dies 
ute um ſo lieber, da er gehört hade, daß die Maßre⸗ 
0 der Regierung von mehreren Seiten als eine Härte 
itrachtet werde, während er verſichern könne, daß die 
gierung hierbei von dem grade entgegengeſetzten Prin⸗ 


15 ausgegangen ſel. Man möge von den fetzigen re⸗ 
kinn enten Bewegungen denken, was man wolle, ſo 


e doch die Theilnahme an dem Schickſal der hier 


benden Polen dadurch nicht aufgehoben werden. Was 


dle in Frage ſtehende Maßregel ſeibſt betreffe, fo müſſe 


— erklären, daß die Anordnung allerdings in dem Maße 


gefunden habe, daß eine Friſt feftgefegt worden, bins 
1 welcher die betreffenden Individuen ihren jetzigen 
enthalt aufzugeben haben. Die Gründe, welche die 
u erung zu dieſer Anordnung veranlaßt hätten, könne 
aber nicht wohl in öffentlicher Sitzung mittheilen; 
* das wolle er bemerken, daß die Regierung es be⸗ 
uaders deshalb für angemeſſen erachtet habe, dieſe Maß⸗ 

zu einer allgemeinen zu machen, um aus Rückſicht 
kön, Dumanität gegen Einzelne Ausnahmen feſtſtellen zu 
Ann; Ausnahmen hätten aber bereits ſtattgefunden 
würden auch ferner ſtattfinden, wo es die Regle⸗ 
Uns für geeignet erachte. Eden weil dieſe Anordnung 
1 Allgemeine. fei, glaube er, daß fie im eigenen wohl⸗ 


i sy Randenen Intereſſe aller hier lebenden wohlgeſinnten 


3 lich 


ler 
dußet 


liegen müſſe, wie dies auch von einigen Bethei⸗ 
ahn bereits anerkannt worden ſei; was übrigens die 
br ÖL der von dieſer Maßregel Betroffenen anlange, To 
Rn e er, daß fie im Ganzen 46 betrage, während 
an allerdings im Publikum eine ganz andere Zahl 
dr. Nach feiner Anſicht liege grade in der Art 
Maßregel der Beweis, daß die Regierung hierbei 
den Rückſichten, die ſie überhaupt zu nehmen 
Bein fondere Rückſicht auf das Intereſſe aller Wohle 
nah aten genommen habe. Der Abgeordnete v. Gablenz 
wu lic hierauf zu dem Antrage veranlaßt: „die Kam⸗ 
Möge zu Protokoll erklären, wie fie die ſichere Er⸗ 


dae 


bene ung ausſpreche, daß die Regierung nach den gege⸗ 


Erklärungen die Maßregel hinſichtlich der Aus⸗ 
ent ug ſämmtlicher Polen der Art modifizire, daß Die: 
den 7 welche die gefiglich beſtimmte Legitimation be⸗ 
Naben be Gefährde auch ferner noch im Lande ver⸗ 

nn können“ Die einſtimmige Unterſtützung dieſes 

ge von Seiten der Kammer veranlaßte den Staats⸗ 
Über zit von Zeſchau für den Fall, daß die Kammer 
lat ren Gegenſtand eine weitere Discuſſion eintreten 
wol, und ſich nicht auf die Beſchlußfaſſung beſchränken 
dien Anen Antrag auf eine geheime Sitzung anzukün⸗ 
chen da er in einer ſolchen Kammer Eröffnungen ma⸗ 
den könne, die für dieſelbe zuftledenſtellend fein wür⸗ 
tum Da die Kammer beſchloß, eine allgemeine Dis⸗ 
lesen eintreten zu laſſen, auch mehre Abgeordnete ſich 
Mer dals Sprecher anmeldeten, fo brachte Staatsmini⸗ 
d. Zeſchau den angedeuteten Antrag nunmehr wirk⸗ 
mn ein, und die Kammer ging hierauf zu einer gehei⸗ 
Doug ung über, die faft zwei volle Stunden in Ans 
Über nahm; nach deren Beendigung wurde in öffent: 
dom, Bung der Gegenſtand in ſofern wieder aufge⸗ 
dis vn, als der Präſident den noch offenen Antrag 
dann 9 von Gablenz zur Abſeimmung brachte, dem 
erbat g. die Kammer einſtimmig beitrat. — Hierauf 
ine dich der Abg. Rewitzer das Wort, ebenfalls um 
I Sm rage an die Staatsregierung zu richten. Es 
Neefg öffentlichen Blattern die Nachricht von einer 
Bez gung“ der öſterreichiſchen Regierung in 
nach . auf die Deutſch⸗Katholiken enthalten, 


| ehen den unter Anderm die öſterreichiſchen Geſandt⸗ 
R den 


x uftrag erhalten hätten, keinem Ausländer, 
rg, ſch⸗Katholle ſel, das Paßviſum nach den öſter⸗ 
Maß en Staaten zu ertheilen. Da in einer ſolchen 
= jene ſächſiſchen Unterthanen, die Deutſch⸗ 


ge nach dem im Publikum allgemein verbreite⸗ 
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beroosgeponten Machthefte zu ſchäben e Dusch bie bier 
auf erfolgende Erklärung des Staatsminiſters v. Fal⸗ 
kenſtein, daß dem Minifterium von elner derartigen 


— 


>. 


Verfügung der öfterreichifchen Regierung dermalen etwas 


nicht bekannt ſei, wurden dieſe Anftagen erledigt. 


Leipzig, 24. Februar. (Schw. M.) In Folge 
der Einrichtung des deut ſch⸗kathol'ſchen Gottesdienſtes in 
Zittau iſt 8 Tage darauf nun auch ein altkatholiſcher 
Gottesdienſt nach einer Pauſe von 325 Jahren daſelbſt 
neu eingerichtet worden, während der 225 Jahre da: 
ſelbſt beſtandene böhmiſch⸗evangeliſche Gottesdlenſt Tages 
vorher durch den Tod des letzten Lehrers ſeine Endſchaft 
erreichte. 5 


— 
1 


Leipzig, 6. März. (D. A. Z.) Die Ereigniſſe des 
12. Aug. hatten 16 Perſonen zur Haft gebracht, an⸗ 
geklagt des Auftuhts, Landfriedensbruches, ehrverletzen⸗ 
der Aeuß rungen gegen Glieder der k. Jamſlie, Beſchä⸗ 
digung fremden Eigenthums. Die Unterſuchung ergab, 
daß gegen 7 davon wegen Mangel mehren und einigen 
Verdachts weiter etwas nicht vorzunehmen wat; ſie 
wurden daher entlaſſen. Gegen 8 waren die Ankla⸗ 
gen als gegründet erkannt, und das Bezirksappellations⸗ 
Gericht hatte gegen zwei derselben 8⸗ und 4jährige 
Zuchthausſtrafe erſten Grades, gegen zwei 5 und 4 
Jahre Zuchthaus zweiten Grades, gegen zwel 3 und 2 
Jahre Arbeitshaus, gegen einen A Jahre und gegen 
zwri 3 Monat Gefängniß erkannt. Dieſe Urtel gingen, 
nachdem die dagegen erhobene Nullſtätsbeſchwerde ver⸗ 
worfen worden war, in Folge der Apellation der Be⸗ 
troffenen der zweiten Inſtanz, dem Oberappellationsge⸗ 
richt zur Reviſion zu, und es hat daſſelbe jetzt die 
Strafe bei Einigen auf die Hälfte, bei Andern bis auf 
ein Drittel ermäßigt, auch ſtatt Zuchthaus nur Arbeits: 
hausſtrafe erkannt. — Die Theilnahme für dle Polen, 
die ſich ſchon 183 1 hier bewährte, beginnt auch jetzt 
wieder laut zu werden. Unſer Tageblatt enthielt fol ⸗ 
gende „Anfrage an junge Medieiner: Sollte der Edel⸗ 
muth und die Hochherzigkeit, von der im Jahre 1830 
die Ehrenmänner Dr. Franke, Dr. Hering und Dr, 
Bock ein fo ſchönes Beiſpiel gaben, Feine, Nacheiferer 
finden?“ Bekanntlich waren dieſe Männer nach dem 
Ausbruche der polniſchen Revolution zu jener Zeit auf 
den Kampfplatz geellt, um mit Rath und That Hülfldſe 
ſowohl Freund als Feind, zu unterflägen Von den 
bier anweſenden Polen haben bereits 27 (meift Arbel⸗ 
ter) unſere Stadt verlaſſen, um in ihre Heimath zu⸗ 
rückzukehren. a 


München, 28. Febr. (N. K.) Im weitern Verlaufe 
der 21ſten öffentlichen Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten ſprach ſich auch Pfarrer Ramo⸗ 
fer, über die Nothwendigkelt der Eſſendahnen im Als 
gemeinen wie für Bayern ins beſondere, aus. Meine 
Herten, bemerkte der Redner u. a., die Eifenbahnen bil⸗ 
den eine Brücke, die uns von einem Zeitalter in ein 
neues hinüberführt. Glauben Sie mir, die Möglichkeit, 
die uns durch die Eiſenbahnen wird, nicht bloß in ſchnelle⸗ 
ren Zirkulatlonsverkehr zu kommen, ſondern auch die 
geiſtigen Waaren, die Ideen auszutauſchen, fie führt uns 
keiner Zeit der Despotie, der Willkür, ſondern der Hei⸗ 
Ugachtung der Menſchen- und Völkerrechte entgegen. 
Laſſen Sie deshalb unfere bayeriſchen Herzen den freien 
offenen Pulsſchlag nicht einſtellen aus Furcht vor der 
Zukunft! Ich fage es, obwohl die Zukunft noch hinter 
dem Schleier — wir gehen auf dieſer Brücke nicht dem 
Nero und Domitian, wir gehen dem Titus und Mark 
Aurel entgegen! Wie werden auf dieſer Brücke nicht 
zurücktetiriren in die finſtere Nacht, ſondern avanciren 
zum lichthellen Tag einer wahren und edlen Menſchen⸗ 


freiheit. Und darum, wenn es darauf ankommt zu ſtim⸗ 


men, wer foll bauen? bleibe ich dabei: der Staat baue; 
behalte mir aber dabei die Frelheit vor das Wott weiter 


zu erbitten, wenn die Bedingnſſſe beſprochen werden, uns 


— 


ter welchen der Bau unternommen werden ſoll.“ 


(0. 8) IVen ben ſichs neuen Anträgen, welche bet 
Reichsrath Fürſt von Wrede am 28. Febr. der Kammer 
der Reichsräthe vorgelegt hat, theilen wir den erſten mit. 
I. Antrag, die katholiſchen Kandidaten der Theologie, 
welche in Rom ſtudiren, betreffend. „Hohe Kammer 
der Reichsrͤͤthe! In Folge der nun allgemeiner gewor⸗ 
denen ſtändiſchen Besprechung der gegenwärtigen coufeſ⸗ 
ſionellen Verhältniſſe in Bapern und der jetzt auſgedeck 
ten und immer klater werdenden Veranlaſſung dleſes 
trüben Zuſtandes, finde ich mich zu dem Antrage ver⸗ 
anlaßt, die hohe Kammer der Reichsräthe wolle auf ver: 
ſaſſungs mäßigem Wege die alletehrfurchtsoollſte Bitte an 
Se. Maj. den König ſtellen, von nun an, nach dem 
Beiſpiele der königl. preuß. und kutfürſtl. heſſiſchen Regie: 
rung, denjenigen kathol. Kandidaten der Theologie, welche 
ihre reſpectven Studlen in der Propaganda oder dem 
Collegium Germanicum und überhaupt in Rom machen 
wollen, jede Anſtellung im Königreihe Bapern auf das 
Beſtimimteſte zu verwelgern, demnach alle dort befindlis 
chen, dieſen Studien oblüegenden Bayern auf das Eitigfte 
zurückrufen zu laſſen und überhaupt allergnädigſt im 
Intereſſe des Vaterlandes zu erklären, daß von nun an 
kein katholiſcher Theolog, der in Rom ſtudirt hat, oder 
dort ordinitt worden iſt, in Zukunft in Bayern auf eine 
geiſtliche Anſtellung Anſpruch machen könne. 


Münden, 29. Febr. (F. 3) Nachdem man feit 
einiger Zeit wenig oder nichts mehr von Confeſſions⸗ 
wechſeln gehört hat, lieſt man jetzt, daß um die Oſter⸗ 
zelt deren deſto mehr ſtattfinden dürften. Die melſten 


Perſonen, von denen dabei die Rede iſt, gehören den 
mittleren Ständen an. 0 


Frankfurt a. M., 3. März, (. 3.) Der könig. 
preußiſche Geſandte zu Paris, Herr v. Arnim, hatte 
auf der Durchreiſe nach Berlin hier mit mehreren Di⸗ 
plomaten Beſprechungen. = 


Marburg, 28. Februar. (Brem. Z.) Wie wir ſo 
eben vernehmen, iſt Prof. Sylveſter Jordan, der ſchon 
feit längerer Zeit an ſiecher Aus zehrung litt, gegenwärtig 
ſeiner endlichen Auflöſung nahe. Ti eſet Schmerz und 
innige Trauer erfüllen alle Gemüther der hieſigen Stu- 
direnden, Profefforen und Bürger wegen des vom Schick⸗ 
fale fo hart verfolgten Mannes. In wie weit Jordan's 
langjährige Kerkerſtrafe an dem Siechthume Anthell hat, 
läßt fich natürlich nicht ermeſſen; doch fo viel ſteht feſt, 
daß deſſen lelbicher Organismus durch die bekannten 
Leiden gänzlich zerſtört und untergraben worden iſt. 


Hannover, 4. März. Unſere heutige Zeitung ent⸗ 
hätt eine Bekanntwachung die Einwechſelung der aͤltern 
Hannoverſchen Scheidemünze detreffend. Der allgemei⸗ 
nen Staͤndeverſammlung des Königreichs iſt ein Giſetz⸗ 


Entwurf über Beschränkung des befreiten Gerichtsſtan⸗ 
des vorgelegt worden. i ? 


\ 


Defterreici. 


* (Köm. 8.) Aus Wien hört man bittere Klagen über 
das Unterſchlagen vieler aus Galizien kommenden Fa⸗ 
milienbriefe, andere werden den Empfängern erbrochen 
und mit der Aufſchrift „von Amtstvegen“ zugeſtellt 
Man will bemerkt haben, daß dieſe Maßregel bios ger 
gen Briefe angewendet werde, welche einen polviſchen 
Namen tragen, indeß ſolche, welche einen daulſchen Em⸗ 
pfänger verrathen, verſchont bleiben. 


Polniſche Angelegenheiten. 5 
1 (gende Mittheilung aus Ber: 
wo we ee Kammergericht ein Be⸗ 
richt über die vorläufigen Ermittelungen der Vorunter⸗ 
ſuchung eingegangen fein, der neben dem Ernſthaften 
der fabelhaften und faſt möchte man ſagen, poſſirlichen 
Dinge gar viel enthalten ſoll. ; 


Dem Rh. B. wird aus Berlin geschrieben: „Da 


es nun zur Gewißheit erhoben iſt, daß die angeblichen 
barbarischen Mißhandlungen der baſilianiſchen Nonnen 
in Minsk reine Erdichtung find, ſo-hat man auch 
keinen Grund mehr an dem Gerüchte zu zweifeln, daß 
diefe böswillige Erfindung mit der durch die Propaganda 
angezettelten Verſchwörung in Polen und Polen in ge⸗ 
nauem Zuſammenhange ſtaad. Urberhäupt werfen die 
neueſten unfeligen Ereigniffe in mehreren Provinzen pol: 
nifcher Zunge ein ſchlimmes Licht auf die Umtriebe der 
Propaganda. Nicht allein, daß dieſelbe vor keinem Mit⸗ 
tel, auch dem ſchändlichſten und infamſten nicht, zurück⸗ 
ſchrickt: ihre Zwecke find zugleich in offenem Widerſpruch 
gegen die Glundfeſten der beſtehenden Rechtsvethältniſſe 
und der dacan geknüpſten Kultur. Unter dieſen Um: 
ſtänden mußte den Rädelsführern der Gedanke elnleuch⸗ 
ten, durch die der Nonne Mieczyslawska in den Mund 
gelegten Ausſagen unerhötter Greuel zunächſt die ges 
ſammte kathel. Bevölkerung Polens gegen die Urheber 
der abſcheulichen Mißhandlungen in Wuth zu ſethen und 
der geſammten gebildeten Welt Sympathien für die 
verfolgte Religion einzuflößen.“ . 


Der Fi. Merk. will aus wohlunterrichteter 
Quelle von Berlin die Nachricht haben, daß auch im 
eigentlichen Rußland und in Petersburg ſelbſt 
zahlreiche Verhaftungen Statt gefunden hatten, welche 
darauf hindeuteten, duß die Verſchwörung auch unter den 
Ruſſen Theilnehmer gefunden habe. Man beſorgte, daß 
das revolutionäre Gift ſelbſt bis in die Klaſſe der Leib: 
‚eigenen gedrungen ſein möchte. \ g 


Aus Berlin 1. März wird der Brem. Ztg. ge⸗ 
meldet: Viele polniſche Familien aus dem vornehm⸗ 
ſten Adel haben ſich ſeit einigen Wochen hier eingefun⸗ 
den, wahrſcheinlich, um ihre Nichtbetheilung an dem 
Complott zu beweiſen. Bei dem letzten großen Mas⸗ 
kenball im Schloß, am Faſtenabend, waren die meiſten 
dieſer Polen eingeladen, und man erzählt ſich eine Anek⸗ 
dote, deren Wahrheit ſich jedoch keinesweges verbürgen 
will. Einer der Anweſenden von berühmten Perſonen, 
dem man nachſagte, doß auch er zu drin Candidaten für 
die neue polniſche Königskrone gehört habe, wurde von 
einem hohen Herrn gefragt, was er thun würde, wenn 
man ihm die Krone anböte? Ich weiß nicht, wie ich 
dazu kommen könnte, war die verlegene Antwort. Da 
müſſen Sie zufehen, wie Sie es machen, vielleicht glückt 
zel ſoll die Erwiderung gelautet haben, mit der der 
hohe Herr ſich lächelnd abwandte. 


In einem andern Schreiben der Brem. Ztg. aus 
Berlin vom 2. März heißt es: „Der ſogenannte Frei⸗ 


ſtaat Krakau war durch ſeinen Präfidenten Schindler 


(deffen eigenthümliche Perſönlichkeſt und merkwürdige 
Laufbahn zuerſt aus dem Buche Mundt's über Krakau 
näher bekannt geworden), feit den letzten zehn Jahren 
durchaus im öfterreihifchen Sinne und mit Rückſicht 
auf die öſterteichiſche Polltik geleitet. 


> Aus Berlin 5. Min meldet die D. A. 3.: Man 
will wiſſen, daß hier verſchledene Theilnehmer an der 
N Verſchraztung flüchtig nach Belgien und Frank⸗ 
uw durchlukommen ſuchten, unſere Polizeibehörde übt 
natürlich eine ſttenge Controle. Vielfach hört man den 
Wunſch aussprechen, daß unfere Regierung fich, ſobald 
es Zeit, zu einer amtlichen Darſtelung 88 Poſener Er⸗ 

eigniſſe entſchließen möge. . 


Aus Königsberg wird da D. A. 8. g ſchreben: ein 
polniſcher Unteroffizier von der Artillerie hat ſich heim⸗ 


lich von ſeiner Brigade entfernt, vermuthlich auch in 


der Abſicht ſich an der immer noch nicht gänzlich deen⸗ 
digten weit verzweigten Confpiration perſönlich zu be⸗ 
theiligen. Bemerkenswerth und zugleich erfreulich iſt 


Me 


die Thatſache, daß unter der polnifchen Bevslkerung 
Maſurens die Verſchwörung gar keine Sympathien 
erweckt. EN - 
Eim Schreiben in den Times aus Paris, bei dem 
man das „Eingeſandt“ zwiſchen den Zeilen leſen kann, 
erklärt mit großer Beſtimmiheit, daß das Polen⸗Ko⸗ 
mite in Paris an der Schildethebung in preußiſch 
und öſterreichiſch Polen keinen Anthell genommen und 
diefelbe im Gegentheil als ein hoffnungsloſes Beginnen 
mißbilligt habe. Es hätte alſo doch darum gewußt. 


Aus Pofen vom 24. Febr. wird der A. 3. geſchrie⸗ 
ben: Man ſagt, daß im Lokale des hieſigen deutſchen 
Caſino zwei Zimmer für einen hohen Gefangenen ein⸗ 
gerichtet werden; wer darunter gemeint ift, iſt uns nicht 
bekannt, eben fo wenig, ob die Nachricht gegründet iſt, 
daß ein polnſſcher General aus der Revolution von 
1830, der nach derſelben nach Ftankreich ausgewandert 
war, auf einem Landgut in unſerm Gtoßherzogthum 
neulich verhaftet worden ſel. 


Der O.⸗P.⸗A.⸗Z. wird aus Poſen 26. Febr. ge⸗ 
ſchrieben: „Im Königreich Polen ſind neuerdings alle 
Vereine zu gefelligen Zwecken aufgehoben worden und 
die Wachſamkeit an den Grenzen hat den äußerſten 
Grad der Strenge erreicht, wenn gleich außer den Kos 
ſaken nur wenig Militafr wahrgenommen wird. — Die 
neueſte Volkszählung in Warſchau hat eine Bevölkerung 
von mehr als 150,000 Seelen ergeben, darunter über 
40,000 Juden und über 10,000 Proteſtanten, aber 
noch nicht einmal 15,000 Griechen, wodurch wohl der 
Gräciſirungseifer der Regierung widerlegt wird.“ 


Der Spen. 3. wird unter dem 4. d. aus Poſen ge⸗ 
ſchtieben: „Die Verhaftung der meiſt bewaffneten Auf⸗ 
rührer ift ſchon gemeldet. Der Polizeipräſident ꝛevidirte 
noch in der Nacht das kathol. Prieſter⸗ und das Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar; in dem erſtern fehlten 6, in dem lebz⸗ 
tern 8 Seminariſten, welche ſich heute Morgen wleder 
eingeſtellt haben, und im Laufe des Tages verhaftet 
wurden. Die Aufregung in der Stadt iſt ſehr groß, 
überall drängen ſich dichte Gruppen, die Verhaftungen 
nehmen kein Ende. Der Bazar, biefer Brennpunkt pe: 
litiſcher Umtriebe, fol heute Abend mit einem Bataillon 
beſetzt werden, und man ſpricht davon, dieſes große Ge⸗ 
bäude vorläufig zu einer Kaſerne einzurichten. Auf dem 
Schwerſenzer Sande ſollen etwa 600 Mann verſammelt, 
und das Corps auf dem Garniſonkirchhofe 2, bis 300 
Mann ſtark geweſen fein, Die Gefahr war fomit aller: 
dings nicht gering, und ohne vorgängige Anzeige würde 
wohl mancher Gräuel verübt ſein, ehe es dem Militär 
möglich war, die Infurgenten zutückzuſchlagen. Bei der 
Wachſamkeit der Behörden und den getroffenen Maßre⸗ 
geln iſt nichts Ernſtliches mehr zu beſorgen.“ 


Der Berl. Voſſ. Zeit. wird aus dem Großherzog⸗ 
thum Poſen, den 5. März geſchrleben: „Die Kurniker 
Bauern ſind ſeit Beginn der Riform⸗Bewegungen ſehr 
erbittert gegen die Druiſchen (ein Ausdruck der dis Dato 
für die Nicht⸗Katholiken gilt), und es bedarf nur ge: 
ringer Mittel um dieſe äußerſt kräftigen bigotten Ka⸗ 
tholiken aufzuregen. So fand man ſchon Mitte Nov. 
vorigen Jahres mehrere Zettel in Kurnik angeſchlagen, 
die in polniſcher Sprache enthielten: „Ich der Worüber, 
gehende heiße ſcharfe Senſe und werde den Deutschen 
die Naſe abſchneiden.“ Dieſe Mißſtimmung benugte 
nun der Dberförfter des Grafen Di, ein gewiſſet Herr 
v. Trompczynski zu feinem Zwecke, indem er die Leute 
mit Bezugnahme auf den Muth, welchen ihre Brüder 
in Krakau und Galizien gezeigt, darauf aufmerkſam 
machte, daß es jetzt der richtige Zeitpunkt ſel die Deut⸗ 
ſchen zu vertreiben und den braven Katholiten das Land 
zu übergeben. Darauf wurden den Leuten allerhand 
Waffen ausgethellt, namentlich roh gearbeitete Piten, 


Sobel, Dolche, Meſſer, doppel⸗ und einläufige Flinten 


und einige Wallbüchſen, auch an Branntwein fehlte 5 
nicht. Der Haufe rückte in der Nacht vom 3. zun 


4. gegen Poſen vor.“ (Das Uebrige iſt bekannt.) 


Poſen, 5. März. (Poſen. Ztg.) Die legte Nacht | 
und der heutige Tag find ohne Störung der öffentlichen 


Ruhe vorübergegangen, indeſſen iſt dem Vernehmen nach 


doch in der kleinen Gerberſtraße waͤhrend der Nacht ein 


Schuß auf eine vorüberziehende Patroullle abgefeuert 
worden, wodurch aber glücklicher Weiſe Niemand verlehl 


wurde. Der Thäter iſt entwiſcht. Die Vorſichtsmaß⸗ 


regeln unſerer Militair⸗ und Givisbehörden währen fott. 
Dasjenige Individuum, welches bei dem Attentat in det 
Nacht vom Zten zum Aten d. tödtlich verwundet wurde / 


iſt heute gegen Morgen geſtorben. Die Verhaftungen 
in Folge dieſes neuen Ereigniſſes dauern fort und fol 
die Anzahl der bis jetzt hier und in Kurnik eingezoge“ 
nen Inſurgenten ſich auf circa Hundert belaufen. um 


einem möglichen Mißverſtändniſſe unſeres geſtrigen Be.“ 
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richts zu begegnen, bemerken wir, daß unſer Militar 


nicht erſt in Folge des Attentats an der Walliſchelet 
Brücke zuſammenberufen wurde, ſondern bereits frühe 
conſignitt war. Die Polizeibehörde hatte von dem deab⸗ 
ſichtigten Uederfall bereits vorher Kenntniß erlangt und 
in Folge deſſen war eine beträchtliche Anzahl Militalt 
der verſchiedenen Waffen ſchon ſeit 11 Uhr Abends auf 
dem Kanonenplage verſammelt, um ſich fofort nach der 
jenigen Seite hinzuwenden, von wo der Angeiff a 

unfere Stidt erfolgen würde. Als daher durch die aus 
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geſchlckten Kundſchafter die Nachricht eintraf, daß der 


Inſurgentenhaufen von Kurnik her nach der Walliſchel 
anrücke, ſo begaben ſich die Truppen fofort auf den 
Marſch dahin. Noch iſt zu bemerken, daß bei der PA 
trouille, durch welche der erſte Wagen der Aufrühret 


angehalten wurde, außer den drei erwähnten Militait? 


fi) auch noch der Polizeis Commiffarius Maſchke und 
der Gensd'arm Rach befanden, welcher letztere, wie 
vernehmen, durch das zufällige Losgehen des einem In⸗ 
ſurgenten entriſſenen Gewehrs ſich leider nicht unbedeu⸗ 
tend verletzt hat. 5 


& Poſen, 6. März Abends. — Wir beeilen ung, 
Ihnen die wichtige Neuigkeit mitzutheilen, daß heute 
Nachmittag 3) Uhr das hieſige polnische Marien 
Gymnaſium auf höheren Befehl bis auf 8 Tage 


Oſtern geſchloſſen worden iſt. Dieſe Maßregel iſt wahr 


ſcheinlich in Folge der geſtern Abend nöthig gewordenen 
Verhaftung einiger Alumnen des Gymnaſiums ins 
ben getreten; — fo follen es auch einige Schüler ge 
weſen fein, die vorgeſtern Abend den Anruf: „wer da 
eines Unteroffizierd mit einem Piſtolenſchuß, der glück 
licher Weiſe fehlging, beantworteten, da der Unteroffisl‘ 


(einem alten Gebrauche, nach welchem die Unteroffisieft ' 


nicht laden, gemäß) keinen Schuß in feinem Gew 
hatte, fo entgingen die jungen Leute den gefäpeli 


Folgen ihres Attentates. Auch geſtern Nacht iſt sie 


in der Nähe auf eine Eftaffette geſchoſſen, doch dieſelbe 
nicht getroffen worden. Die Unruhe dauert hier M 


fort, da man für jede Nacht einen Ueberfall der in 

Umgegend zerſtreuten Revolutions männer defürchtet, 10 
ſollen namentlich in dem 2 ½ Meile langen und ph’ 
breiten Kurniker Walde viele bewaffnete Bauern 

lagert ſein. Geſtern ſollen gegen dieſen Wald gut 
Compagnien 7, Infanterie⸗Regiments und eine Escabten 
Huſaren vorgerückt fein, um ihn zu durchſuchen; es 
mehrere Schüſſe gefallen fein und man ſpricht da 
daß 2 Soldaten vermißt werden. So eben hat ms 
in der Stadt das Gerede verbreitet, daß auch ein 
Comp. 18. Inf.⸗Reg. gegen den Wald gerückt ſel. DIE 


2 — 


dem ünſere Garniſon am Zten und den disse 


hatte, find zwar für die folgenden Tage keine allgen 4 
nen Bivouacgs mehr gehalten worden, doch Reden u 
den Alarmhäufern, dem Artillerie und Huſaren⸗ 95 
in erfteren eine halbe Compagnie zum Schutz des 


zareths und in letzteren eine ganze Compagnie um 
cto 


fertig; dieſe hat beſonders das nahe Polizei⸗Dire treu, 
vor Angriff zu ſchützen und deshalb häufige P fine? 
len in die Gegend des Wolda⸗ und 5 

Thors, ſo wie durch die dortigen unvollen on 
Feſtungswerke, zu ſenden hat. Nicht nur jede Pech 


wird angerufen, ſondern auch alle Wagen auf wach 


Patrouillen treffen, werden auf das Genaueſte dur 


Die Hauptwache iſt um einige 40 Mann verſtãc kt / 75 


daß fie zur Nachtzeit aus 1 Capt. 1 Lieuf. 5 


(Fortſetzung ler der Bete, 77 
Mit zwei Beilagen. 
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* 


un Gortſetzung.) a 

in zwa 60 Mann beſteht, von denen etwa 4—5 Po: 
dem Wag zu bringen find, außerdem find noch über 
iſt uns achlokal 40—50 caſernirt, auch die Lazarethwache 
2 Mann verſtärkt, fo wie das ganze bedeutende 
der Chirurgen und Chirurgen ⸗Gebülfen mit 
natiiti verſehen iſt. Alle Wachen und Poſten ziehen 
Cana ich ſcharf geladen auf. Geſtern Nacht wurde eine 
tf e- Patrouille, welche auf der Chauſſee die Poſt 
nathan durchſuchte, von dem Schirrmeifter auf eine 
halt Olyende Extrapoſt aufmeikſam gemacht, bei dem An⸗ 
rr derſelben bemerkte die Pattoullle, daß die Wagen⸗ 
ben Wr mit Stroh bewickelt waren, hierauf hin wur⸗ 
hafte ie in den Wagen figeriden vornehmen Polen ver⸗ 
fein . 


Wifſen 


doch hören wir, daß dieſelben wieder freigegeben 
geb ollen. — Vorgeſtern, wo man, wenn gleich ver⸗ 
ch, dringenden Nachrichten zufolge einen Anz 
Dorf don Gorczyn her erwartete, den wohl nur die im⸗ 
ante Haltung des Mil täts aufgehalten haben mag, 
rg in der Nähe des Eichenwaldes mehrere Raketen 
ki andere Feuerſignale auf. Heute Mittag iſt hier ein 
— des 12. Inf.⸗Regts., von Buk kommend, ein⸗ 
BEN eine äußerſt zahlreiche Menge Menſchen ging der, 
geg. Bürgern ſehnlichſt erwarteten Verſtärkung ent⸗ 
18 die mit klingendem Spiel (die Regiments⸗Muſik 
tet Fial fpielte die polniſchen Nationallieder) une 
bod tung des koömmandirenden Generals nebſt glän⸗ 
* Suite, hier einzog. 2 Compagnien wurden, zum 
een dert zuſchauenden Polen, in die ſchönen Räume 
hum Dalat einquartirt, wo außerdem noch 140 Mann, 
den heit Huſaren, zum Theil Artilleriſten hineingelegt wor⸗ 
ben, auch ward die Fahne des Bataillons dotk abgege⸗ 
Die Man erwartet hier auch 1 Escadton Cavallerle. 
dun Nahe der Stadt iſt übrigens noch nicht wieder ge⸗ 
worden. x 8 
kannn Poſener Ztg. vom Iten liegt folgende Be⸗ 
„Di machung in deutſcher und polniſcher Sprache dei: 
N 5 bedauerlichen Ruheſtörungen und der Straßenunſug, 
de in den letzten Tagen ſtattgefunden, machen es 
don datt der friedliebenden gutgefinnten Einwohner 
% Polen nothwendig, einige Beschränkungen des freien 
bunehrs eintreten zu laſſen. Demzufolge wird hier⸗ 


ban en werden, und von 9 Uhr Abends ab dis Mor⸗ 
6 uhr das Durchzlehen der Straßen in Trupps 
Wo ſind angewieſen, zum Auseinandergehen aufzufordern, 


1 Mehr als drei Perſonen zuſammen ſtehen oder ge⸗ 


Wird dieſer Weſſung nicht augenblicklich Folge eben höre ich, daß die Aufſtändiſchen vom krakauiſchen 


t oder Widerſtand verſucht, fo haben die ſich Wi⸗ 
den es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn die zur Auf⸗ 
0 tdalturg dieſer Beſtimmung verantwortlichen Mann⸗ 


Ateop von ihren Waffen Gebrauch machen. Bei dan] wieder zurſickgeſchlagen und 

Bag den militalriſchen und polizeilichen Sicherheits⸗ ken abgenommen wurden. Nicht nur katholiſche Stets 
N eln fänt jede Veranlaſſung zum Waffentragen des ſorger, ſondern auch Mönche, und darunter mehrere Dos 
i ams fort. Das beſtehende geſetzliche Verbot des] minikaner, ſollen ſich in den Reihen der Aufrühter be⸗ 


Mito von Stockdegen und Dolchen wird hiermit auf 

80 en 

RM, daß im Kontraventionsfalle nicht allein die 
ler konſiscirt und die Träger derſelben verhaftet, 

Ahe Letztere auch als in die jetzigen politiſchen Um⸗ 


"in, doch betrachtet und der Unterſuchungs⸗Kom⸗ 


No rwieſen werden ſollen. 
Da een, den 6. März 1846. 
0 Kommandat, Der Pollzel⸗Präſi⸗ 
Veeneral⸗Lieutenant dent 
n 3 v. Minutoli.“ 
„Dag Rhein. Beob. wird aus Wien geſchrieben: 


Po erſte Reſultat unheilvollen Unternehmens in den 
bien Gen Provinzen iſt, daß die nach den jüngſten 
— dmatiſchen Verhandlungen und Umttieben locker ges 
8 Fa e Alllanz Oeſterteichs mit Rußland durch dieſe 
e wieder zu den intimſten Beſchlüſſen führen muß. 
dug ate ſich dieſe ſchon bei der Belegung Krakau's 
Taten tert Truppen. Die Konſuln von Rußland und 
Fer in waren ſogleich einſtimmig in dieſer Frage. 
frühe Kathollkenfrage in Polen iſt es ſehr bes 
„Rußland wird feine Wachsamkeit verdoppeln 
denken eine Aenderung des Syſtems iſt jetzt nicht zu 


— von der Augeb. Allg. Zeitung authentiſch ge⸗ 


* 
.. 


Da die Ruſſen, die eine vohſtändige Divifion von 


Ade Ve, Men mene 15 Meilen von Krakau bei 
ben haben, früher nichts davon in die Nähe 
ralau zogen und auf die Aufforderung des Se⸗ 
nicht im Stande waren, zeitig genug zur Hülfe 
ſcheint der Ausbruch, wiewohl vermuthet, 
ebenfalls überraſcht zu haben, oder fie hat: 


von Kr 
eilen, 


e 


Erſte Beilage zu M 57 


bekannt gemacht, daß die Thore der Stadt 8 endlich die Gemüther der Bewohner und der 


as Verſamm in von Menſchen auf den Plätzen Haufen von Landleuten zogen umher unter dem Geſchref: 
n den Straßen nicht geſtattrt iſt. Die Patroufl⸗ Nieder, mit den tebelliſchen Herrſchaften und ihren 
Schlöſſern! Das Standrecht iſt verkündigt im Lem⸗ 


und Waffen jeder Art mit dem Bemerken aue⸗ 


O Correfpondent ſchreibt aus Wien vom 28. 


daß bereits eine bedeutende An⸗ 
aus Galizien in den anſtoßenden Comi⸗ 


we 


ontag den 9. März 1846. 


talen Zuflucht geſucht haben. Auch eine Grenzmaulh gekommen, Auf die öfterreichifgen T 


12 


lagen hat.“ 

Von der galiziſchen Grenze meldet die Allgem. 
Zeitung unterm 25. Februar: In der Stadt war die 
Ruhe keinen Augenblick geſtört worden, aber es herrſchte 
Angſt und Beklemmung unter allen Ständen. So ent⸗ 
ſtand auf einem öffentlichen Ball am 17., als man in 


einem der Nebengemächer des Tanzſaals ein unbedeu⸗ 


tendes Geräuſch vernahm, unter den Gäſten eine un⸗ 
glaubliche Verwirrung und binnen wenigen Minuten 
trieb fie eln paniſcher Schreck auseinander, fo daß der 
Saal in einem Nu geleert war. Der Ball, der bei 
dem Erzherzog Gouverneur in der letzten Fuſchingswoche 
hätte ſtattfinden follen, ward abgeſagt, nicht wegen der 
hertſchenden Uneuhe, ſondern wegen der aus Veranlaſ⸗ 
ſung des Todes des Herzogs von Modena angeordneten 
Trauer. Ich erwähne dieſen Ball, weil in Lemberg 
von einem Anſchlag auf die Perſon des Erzherzogs⸗ 
Gouverneurs die Rede war, den die Verſchworenen, wie 
es heißt, auf dieſem Balle auszuführen beabſichtigten. 
Bel Gelegenheit einer Hausdurchſuchung waren bei einem 
Kaufmann 10 Kiſten Gewehre und einiges Pulver ge⸗ 
funden worden. Aus Ruſſiſch⸗Polen hatte man in Lem⸗ 
berg die Nachricht, daß ein in Podolien gemachter Ver⸗ 
ſuch, das Landvolk in Aufftand zu bringen, durch die 
Wachſamkeit des Militärs augenblicklich vereitelt worden 
war. Aus dem Bezeſaner Kreis war berichtet worden, 
daß eine Abtheilung von Würtemberg⸗ Huſaren, in 
dem Dorfe, wo fie ſtattonirt waren, von einem Haufen 
Inſurgenten angegriffen, ſich genöthigt geſehen hätten 
auf die Kteisſtadt Bezeſan ſich zutückzoztehen, wo ein 
Bataillon Infanterie in Garniſon liegt, mit welcher die 
Huſaren ſich vereinigten. Von den Huſaren waren zwei 
geblieben und zwei verwundet. Auch aus Sambor 
waren Berichte eingegangen über mehrere Aufrührer⸗ 
haufen die ſich in dem Kreisgebiet umherttieben. Aus 
Tarnow geben die Nachrichten bis zum 24ſten. Der 
Alarm hatte fortgedauert bis zum bezeichneten Tag, an 


Behörden ſich einigermaßen zu beruhigen anfinger, In 
den Umgebungen dauerte die Verwirrung fort, und 


berger, Rzeszower, Bochnier und Tarnswer Kreiſe. So 


Gebiet aus einen Angriff auf die ruſſiſche Zollwache ge; 
macht und dieſe von der e af die Ah 2 5 
daß aber d ſchnell herbeigeeilte f h 

ee ihnen fünf gefangene Koſa⸗ 


finden. Daß ſo viele Emiſſäte ins Land, namentlich 
nach Galizien ſich einſchwärzen konnten, davon liegt der 
Grund in der Einkichtung, daß die Gerichtsbarkeit fo: 
wohl als die Polizrigewalt auf dem Lande in den Händen 
det Gutsbeſiter ſich befinde. Eben geht die Nachricht 
aus Lemberg ein, daß im Kolemegerkreis ebenfalls Un⸗ 
tuhen ausgebrochen find, Auch im Sanderzerkreis haben 


ſich Schaaren von Infurgenten gebildet. Det öſtetteichiſche 
—— in Kezanow (deffen Ermordung wie ſchen 


augezeigt), ein ſehr gehaßter, ſeit vorigem Jahr mit 
. —.— 2 getaufter Jude, wurde 
auf die gräßlichſte Weiſe mit Miltgabeln eiſtochen. 


Aus weitern Berichten der A. Z. von der galizi⸗ 
ſchen Grenze vom 26. Febr. geht hervor, doß die 
Auftührer die Stadt Kofomda in Brand geſteckt haͤtten. 
In der Umgegend von Sander; follen ſich gegen 6000 
Jyſurgenten geſammelt haben. Eine Abtheilung derſel⸗ 
ben hade in dem benachbarten ungariſchen Comitat Arva 
‚eine Kaffe erbtutet. Was in ruſſiſch Polen vorgehe, 
wüßte man nicht. Uebrigens waren mehrere Ausreißer 
von dort herüber zu den Aufrüßrern geſtoßen. Die 
Muth der Bauern richtete ſich auch gegen die Pfarr 
höfe, deren Bewohner fie als Schürer des Aufſtandes 
betrachteten. Der öſterr. General Collin erhielt in Wa⸗ 
dowice zahlreiche Verstärkungen aus Schleſien und Mip 
ren. Es zeigte ſich dabei welch große Förderung für 


ie Treue der öſtert. Truppen aller Nationalitäten bes 
wahrt ſich fortdauernd; aber viele Polen, die in Wien, 
Brünn, Prag ic. gelebt, ſcheinen nach dem Schauplab 
ward — ſich gewendet zu haben. 
haftungen von Polen 
ſtattgefunden haben. 


Am 20ſten war der 


der pripifegirten Schleſiſchen 


taſche militalriſche Bewegungen die Eiſendahnen dieten. 


des Auſſtands — der von Tauſend andern geflohen 
Auch einzelne Ver⸗ 
ſollen in den genannten Städten 


Die A. Z. enthält einen Detallbericht aus Krakau, 
23. Februar, über die Ereigniſſe det lebten Tage. 
eigentliche Kampf zum Ausbruch 


Zeitung. 


. fiel ein Schuß, diefee wurde das Signal zum 


Von der Miliz verſchoß in dieſer Nacht jeder Mann 
80 fharfe Patronen. Die öſterreichiſchen Truppen hatten 
die Hauptwache beſetzt, die Käufer aber, wo die Inſur⸗ 
genten ſich bielten, einzeln geſtürmt und Alles, was 
Widerſtand leiſtete, niedergs macht. Die zwei Haupt⸗ 
depots der Inſurgenten, in Voges Gaſthaus und in 
= Prieſterhauſe . Leden Frau, wurden mit 
tum genommen. Gaſtwirt ' 

wie ein Wüthender; als er, — sen ange > 
mit zerſchmetterten Gliedern, auf die Hauptwache ge⸗ 
bracht wurde, eiſchoß ſich ſeine junge Tochter ſelbſt. 
Nach einem hartnäckigen Kampfe beim Florsanerihor 
wo unzählige Opfer fitlen, wurden vie Auſſtändiſchen 
üderwältigt, Hausſuchungen und Verhaftungen vocge⸗ 
nommen ic. Allein am 22 ten verbreitete ſich die 
Schteckenskunde, daß die Stadt von zahlloſen Inſut⸗ 
gentenmaſſen bedroht fi. Vom Schloſſe herab ſah 
man Tauſende von allen Seiten heranziehen. Außerdem 
halten die Inſurgenten ſich des Schloſſes beimächtigt. 
Unter dieſen Verhältniſſen wurde der Rückzug nach Pod⸗ 
gorze beſchloſſen. Nach dem Abzuge der Truppen 
brannten die Inſurgenten die Brücke ab, wodel wieder, 
obgleich die Oeſterreſcher ununterbrochen mit Kartätſchen 
und Büchſen ſchoſſen und bei der großen Näbe kaum 
ein Schuß febite, Weiber und Kinder unermüdlich Stroh 
und Faſchinen herbeiſchleppten. Die Stadt ſelbſt bot 
ein Bild des Schreckens und Jammers; allenthalben in 
den Straßen lag eine Unzahl von Leichen und ge⸗ 
tödteten Pferden. Die Zahl der Verwundeten jeden 
Standes. Altes und Geſchlechts war ſehr groß. 
Unter den Gefallenen fand man einen Mann in Jöger⸗ 
uniform, deſſen Senſe mit Mahagoniholz geſchäftet wot, 
und der mehrete tauſend Gulden C.⸗M. bei ſich trug. 
Eben fo fand man unter den Getödteten mehtete der 
hie ſigen polniſchen Schauſpieler; andere detſelben wurden 
beim Feuern ergtiffen. Bei dem hieſigen Bürger Mäller 
wurde ein ganzes Depot von vetſchiedenen Waffen und 
eine Menge Munition weggenommen. Bel einem 65 jäh⸗ 
eigen Edelmann, det ſich ſelbſt entleldt hatte, fand man 
einen neuen Catabiner und fein Teſtament, nebſt der Er⸗ 
klaͤrung: er ſei von den Auftührern zur Aufbringung 
von Kanonen beauftragt geweſen, und habe ſich der un⸗ 
möglichen Ausführung diefes Auftrags durch den Tod 
entzogen. Ja dem angrenzenden Theile Galiziens, na⸗ 
mentlich im Wadowieer Kreiſe, herrſcht die größte Ber 
ſtürzung. Alles fol feine Habſeligkeiten zu ſichern und 
fortzuſchaffen bedacht fein, Auth unſere Krakauer Kaufj⸗ 
leute haben was fie retten konnten nach Preußlſch⸗Ochleſien 
gebracht. Die galiziſchen Edelleute fliehen vor den fie 
ve Bauern, und da nur dle mit k. k. öfter. 
Adler verſehenen Poſtwagen von inen roſpectitt werden, 
wurden manche Flüchtlinge don den Conducteurs auf 
dieſe Weiſe gereitit, Einzelne entkamen indem fie ſich 
als Arreſtanten von öſterrelchiſchen Landdragonern tscor⸗ 
tiren ließen und auf dieſe Art flüchten konnten. — Die 
Aus gewandetten in Verbindung mit dem Adel tragen im 
Ganzen die Schuld; die Menge iſt ohne beſtmmte Mich⸗ 
tung ſanatiſiet. Erſt zogen die Bauern mit Graf Wo: 
browsky, nachher lieſerten fie ihn geſeſſelt aus! 

+ Wien, 5. Mär. — Vorgeſtern und geſtern hat 
das hieſige Werbbezuks⸗ Regiment Hoch⸗ und D 
meister, jeden Tag ein Bataillon, Wien derlaſſen, und 
den Marſch mitteiſt der Nordbahn bis Lapnik angetres 
ten, wo es die water Beſtimmung erhalten wird. Zut 
Ueberführung eines Bataillons waren ungefäht 40 
Waggons (fene nicht mitgerechnet, weiche zus Beförde⸗ 
rung dir Regiments Bagage beftimme waren), erforder⸗ 
lc. Gi Wasgon wer für 24 Mann eingetchtt 
wofür pr. Kouf und Melle der Betrag von 3 Rınuee 
EM, entrichtet wird. Die Batalllens marfeirten dot 
Tages anbtuch unter Begleitung einer unermeßlichen 
Maſſe Menschen, theils Schauluftige, cheils Ander Gandte 
und Freunde der Soldaten unter Füngendem Spiel aus 
der Kaſerne ab, in den Bahnhof, wo ſich auch ene 
ungeheure Anzahl Volks verfammelt hatte. — Ale Su. 
kaiſ. Hoh. der commandirende Gegeral Erzherzog Al⸗ 
brecht mit einet großen Zahl Generäle, worunter auch 
Se. königl. Hoh. der Prinz v. Waſd am Bahnhofe 
erfhien, wurde er von dem Regiment mit freudige 
Jubel begrüßt, und das „Vivatrufen“ ſchien kein Enbe 
nehmen zu wollen. Das Regiment hat ſich während 
ſeines 7iährigen Hierſeins im jeder Beziehung ausge 


BER 


zeichnet, und war allſeits fo beliebt, daß wir es nur zu Weichſeleufer bis dahin laſſen keinem Zweifel Raum, eiſerne Kanone, hunderte von Lanzen und Sensen, einig, 
ungern verraiffen, Auch hat Sc. kaiſerl. Hoh. der Erz: daß in det Stadt und in dem gefammten Gebiet von 50 Sädel und viele Schießapparate. Fremde und Hill! 
Herzog Albrecht vor Abreiſe des Regiments einen Tages⸗ Krakau die größte Zerrüttung herrſcht. Die Oberge⸗ Einwohner baten ſich von Waffen zum Andenken aul, 
befehl erlaſſen, womit er demſelben feine vollſte Zufrtes wall liegt in den Händen eines Dictators und die — Heute Vormittags traf auch der Jnſurgenten⸗ Gh } 
denheit in all und jeder Hinſicht zu erkennen gab. Das | Dietateren wechſeln mit jedem Tage. Einem umlatıs der Kriegskanzelel, Skarzynski, nebſt feiner Frau M 
an deſſen Stelle hierher gezogene Regiment Frhr. von fenden Gerücht zufolge ſoll der Oberbefehlshaber der bes | Neu⸗Berun ein. Er kefige bedeutende Güter im sw 

Heß iſt bereits eingetroffen, und hat die Aiſerkaſerne waffneten Macht mit der Kriegskaſſe entflohen fein. In: kauiſchen. j 5 
bezogen. — Die für das Armee⸗Corps in Galizien bez] deſſen beſchäfcigte ſich dle cevolutionaire Regierung mit 2 
stimmte Pionir⸗Diviſion verläßt morgen und üdermor⸗ Organiſations⸗Planen für die polniſche Republik, worüber D Neu-Berun, 7. Matz. — So eben ( 
9 Uhr Morgens) geht die eiſte Poſt mit ſämmtlicht 


en, mit den neuen Birago'ſchen Krlegsbrücken ausge⸗ ein eigenes Dekret erſchienen iſt, in welchem ſelbſt die 
rü, ihre Station ar um ſich mittelſt der verſchiedenen Minifterien bezeichnet find! — Zur Beäng⸗ bierher geretteten Akten und dem nöthigen Porſond 
Eiſendahn in das bare nag e Es en ron Dad Die Stadt trägt 5 Pieper Ale und einigen Paffagieren nach Krakau ab. 
ben. — Das Geruͤcht, daß a m Gebiete bei, welches weigert, die Leiſtungen, die E ; 
Garniſon liegende Regiment Fehr. ee Marſch⸗ von ihm gefordert werden, zu erfüllen. — Nach Br- ( BER 7 3 Se baute gu 
befehl nach Galizien erhalten hat, eſtätigt ſich bis jegt | richten Sr. königl. Hoheit des Erzheczogs Ferdinand ER Fr 8 fo 15 End 2 hn 99% 
noch nicht. — Dem Bernehmen nach ſollen die Sten | von Oeſterreich⸗Eſte, General⸗Gouverneurs von Galizien, Ra Reſt 5 18. ſein Ende erreicht. — Nachd ri 
Landwehr: Divifionen der galtziſchen Regimenter errich⸗ | Haben. Höcjfibiefeiden von dem kalſerl. ruſſ. Statthalter, 700 et der bewaffneten Inſurgenten, welcher ſich AT 
tet werden. — Da die hohen Preife der Lebensmittel] Fürſten von Warſchau, die Anzeige erhalten, daß zu 6 Mann cla belief, ſich unter preuß, Schutz 5 
jeder beliebigen Dispofition Sr. königl. Hoheit ein Corps den, 1 die Waffen geſtrackt hatten, find diefelben ge 4% 
der cuſſ. Armee an der nördiichen Grenze vom I. d. M. unter Bideckung von 2 Compagnien des 28 Ju | 
an verſammelt ſtehe. ya 
Wien, 5. März. (Wiener Z.) — Hauptmann Des 
wald, vom Infanterie⸗Regiment Deutſchmelſter, welcher 
fo eben (3 Uhr Nachmittags) als Courier Sr. konigl. 
Hoheit des Erzherzogs Ferdinand, General⸗Gouvernturs 
von Galizien, bier anlangt, war am Dienſtag den Zten 
März um 4 Uhr Nachmittags zu Podgorze einge⸗ 
troffen; daſelbſt erfuhr er, daß Krakau von den k. k. 
Truppen beſetzt ſei. Ec verfügte ſich ſopach alsbald 
über die wieder hergeftellte und durch Infanterie beſetzte 
Floßbräcke in die Stadt. Er fand die Eingänge der⸗ 
ſelben von k. k. Truppen beſetzt, die auch auf dem 
Hauptplatze aufmarſchirt waren, und ein über die nahe 
lieginde Grenze eingerücktes kaiſerl. ruſſiſches Bataillon 
mit einer Abtheilung Koſaken. Einzelne Schaaren von 
Auſſtändlern, die vor dem Einräcken der k. k. Truppen 
zu Krakau die Stadt verlaſſen hatten, haben ſich in 
das weſtliche Gebiet des Freiſtaates zu ückgezogen. In 
der Stodt herrſchte die vollkommenſte Ruhe. Wenige 
Stunden vor dem Einmaeſch der k. k. Truppen in die 
Stadt Krakau war nachſtehender Auftuf eines „zeitwei⸗ 
fen Comité's der öffentlichen Sicherheit“ an die Be: 
wohner von Krakau bekannt gemacht worden: „Zur 
Beruhlgung der Stadtbewohner wird hiermit bekannt 
gemacht, daß zum Vernehmen des Willens der drei 
durchlauchtigſten Beſchützer ginſichtlich der Stadt Kra⸗ 
kau, jo wie um die Einwohner dieſer ſchwer heimge⸗ 
ſuchten Stadt ihrer Gnade und Berückſichtigung anzu⸗ 
empfehlen, die vom Comité bevollmächtigten Bürger⸗ 
Abs eordneten an die Corps⸗Commandanten der an der 
Grenze von Krakau ſtehenden Truppen abgeſandt wor⸗ 
den find, Indem man nun alle ruhigen Bürger aufs 
focdert, den Erfolg obiger Schritte mit Vertrauen at: 
zuwarten, verordnet das unterzeichnete Comité: 1) daß 
Niemand wage, unter was immer für einem Vorwande 
in den Gaſſen zu ſchießen, widrigenfalls er ſonſt zur 
ſtrengſten Verantwortung gezogen werden wird; 2) daß, 
außer den zur Sicherheitswache beſtimmten Bürgern, 
Niemasd Anderer Waffen zu tragen wage; 3) daß 
ſämmtliche Waffen und Militair⸗Effekten, mit Aus⸗ 
nahme derer, welche der zur Sichecheit aufgeſtellten 
Bürgerw ache gehören, auf der Hauptwache oder dei der 
PolizeisDirection niedergelegt werden. Krakau, 3. März 
1846. Joſeph Wodzidi, Peter Meszynskt, Joſeph 
Koßowski, Leo Bochenek, Anton Hilzel. Hllarius Men⸗ 
ciszewskl, Secretär. — Heute Nachmittags um 5 Uhr 
iſt der nachſtehende Bericht des k. k. General⸗Majocs 
v. Collin an das k. k. Hoſkriegsraths⸗Praſidium einge; 
langt: „Krakau, 3. Mäcz 1846. So eben habe ich 
mit einem Theile meiner Truppen und iin Vereine mit 
den katſerl. tuſſiſchen Truppen die von den Fnfurgenten 
ohne Widerſtand geräumte Stadt Krakau beſetzt. — 
Das Nähere dieſes Herganges und des Veranlaßten 
wetde ich morgen unterthänigſt berichten. Collin, Ge⸗ 


* 


neral⸗Major.“ ? 


immer fortbeſtehen, ſo wurde den Truppen in 
3 1 Unter- Oeſterreich die temporäre * 
und zwar etwas erhöht, bis auf weitere Anordnung 

abermals bewilligt. 8 
Wien, 5. März; (Wiener Z.) Der k. k. Oberſt⸗ 
Lieut, v. Benedeck hat über die (bereits gemeldete) Er: 
pedition, die er eben fo raſch als glücklich vollführte, 
den nachſtehenden Bericht an die Militäc⸗Bebörde er⸗ 
ſtattet: „Wleliczka, 27. Febr. 5 Uhr Früh. Kurz 
nach meinem Abmarſche aus Bochnia waren mir Nach⸗ 
richten zugekommen, die mich beſtimmten mit allen mei⸗ 
nen disponſblen Truppen den weltern Weg über Gdow 
nach Wieliczka zu nehmen. Die kleinen Chevauxlegers 
Abtheilungen, welche die zu meiner Unterſtützung herbei⸗ 
geeilten Landleute zu leiten hatten, haben in der Rich: 
tung gegen Gdow ſchon um 8 Uhr Früh mit den Kra⸗ 
kauer Inſurgenten, die über die Weichſel herüber ge⸗ 
kommen waren, Schüſſe gewechſelt und Einzelne herun⸗ 
tergehauen; allein die bloß mit Senſen, Deeſchflegeln 
und Spießen bewaffneten Landleute haben, in fo lange 
nicht die vierte Compagnie Nugent und fünf Züge Eye: 
vauxlegers zu ihnen gelangten, nicht gewagt den. feuern: 
den Inſurgenten an den Leid zu gehen. Gegen 11 Uhr 
waren wir nahe an Gdow gelangt, wo ſich die aus 
Krakau gekommenen Inſurgenten feſtgeſtellt hatten, und 
ein G fecht anzunehmen bereit ſchſenen. Der Boden 
beiderſeits der Hauptſtraße iſt dermahlen ſtark aufgeweicht, 
daher nur für einzelne Reiter mit Vorſicht anwendbar, 
weshalb ich meine Cavallerie⸗ Abtheilung nur auf der 
Chauffee gebrauchen konnte; aber auch die Infanterie 
mußte ich mit Mäßigung verwenden, weil ich noch eine 
weite Aufgabe (Wieliczka) vor hatte; daher ditigitte ich 
nur einen Offizier von Nugent mit einen Zug Infanterie, 8 
bis 10 Chevauxlegers und alle Landleute in die linke Flanke 
der Inſurgenten, um ihnen den Rückzug nach Wieliczka 
abzuſchneiden, Gdow aber ließ ich in der Front vorerft 
mit Tirailleurs angreifen. Doch dle Inſurgenten leiſte⸗ 
ten getingen Widerſtand und ergriffen die Flucht nach 
den erſten Schüſſen. Aber, was bei unſerem Eindrin⸗ 
gen in den Ort die Flucht nicht ergeiffen hatte, feuerte 
auf uns aus den Fenſtern, und nun wurden die Häu⸗ 
fer, aus denen die Schüffe gefallen waren, geſtürmt, und 
die darin verſteckten Krakauer Inſurgenten niedergemacht. 
Dieſe zählten im Ganzen gewiß gegen 150 Tobdte; 59 
wurden gefangen, worunter viele Verwundele ſich be⸗ 
fanden, die ſpäter auf Wäzen nach Wieliczka trans: 
portirt. wurden. Nach dieſem kurzen Kampfe ließ ich 
eine halbe Stunde lang halten und die Leute etwas 
Nahrung zu ſich nehmen; dann ging es, ungeachtet 
des mittlerweile eingetretenen Regenwetlers, unaufgehal⸗ 
ten, aber doch langſam (um die Mannſchaft nicht zu 
erſchöpfen) weiter bis Wieliezka, das die Inſurgenten 
räumten, als unſere Avantgarde, ein Mann, auf die 
Anhöhen vor der Stadt gelangte. Der Koth auf der 
Straße, der weiche Boden rechts und links derſelden, 
der kalte Regen, nichts hat uns gehindert, ſtets voll⸗ 
kommen geordnet zu bleiben. Die, Offiziere dienten der 
Mannſchaft zum ſchönen Vorbild im Ertragen der 
Strapatzen, in Gehorſam und Ordnung und in der 
Menſchlichkeit gegen die Gefangenen. Muth und Be: 
erde zum Kampf war allerſelts vorherrſchend; nur 
Schade, daß zwir keine würdigern Gegner gefunden 
Pfad du unteres wurde elnem Stabs⸗ Offizier ein 
— N Knie geſchoſſen, von der Infanterie wer⸗ 
pie nicht damen vermißt; nach dem heutigen Rap⸗ 
fanterie. noch einiger Marodeur, weder dei der In⸗ 
Krakauer Jaerte. Die Stadt ſoll noch einige 
7 Sn genten verſteckt halten und ſchon geſtern, 
dach unserem Einmarſch, haden ſelde 

plötzich aus den Fenſtern 

wache alssgleich genen, d, Hauſco geſcgoſſe, 
genten find erſchoſſen u. wurde; vier Inſur⸗ 
ich allgemeine Haus » Be — Heute werde 
Der k. k. General⸗Major rn laſſen.“ — 
gotze vom 2. März, daß Ta ze aus Pod⸗ 
aus Krakau nach Podgorze gekommen mer 
handlungen mit ibm ampufmäpfen, auf bie er dic da 
nicht einließ, ſondern zuvörderſt Geißeln, zl jedoch 
aller Waffen und unbedingte Unterwerfung fordere 8 


regiments hier durch nach Coſel abgeführt worden. 
Auf den Geſichtern der, der niederen Klaſſe gehörend 
prägte ſich Hunger⸗Noth und Muthloſigkeit aus, w 
gen bei einem Theil der höheren Klaſſe ſich die geöß® 
Nonchalance unzweideutig äußerte. — Die ungeregelte 
Inſurgentenhaufen find nunmehr zei ſprengt und 5 
Krakauer Gebiet, von Preuß.? Oeſterreſcher⸗ und Ru 
Militairmacht deſetzt. | 
W Breslau, 8. Mär. — ueber die jetzigen DM 
hättniffe im Freiſtaate Krakau find noch keine nähen 
Nachrichten eingelaufen. — Bemerkenswerth iſt es, af 
dei jedem abgehenden und ankommenden Zuge auf den 
hieſigen oder chleſiſchen Bahnhofe ein Polizeiinipsctor 

ein Polizelcommiſſar die Reiſenden durchmuſtern, 

jeden, der nut einigermaßen Verdacht erregen könnte 
ein Pole zu fein, nach der Legitimation fragen. 

dleſe Weiſe ſind dieſer Tage bereits mehrere Perſones 
verhaftet worden, die nicht im Stande waren ſich fol 
zu legltimiren. Wir können hiebel nicht umhin wi 
Beitungsiefer auf eine Verordnung auſmerkſam zu machen 
die in den letztern Nummern des Breslauer und des 
Oppelner Amtsblattes veröffentlicht worden if, daß naß 
lich jeder Eiſenbahnreiſende, wie auch jeder Pofteeifend’ 
mit einer Legitimation von feiner Ottsbehöcde verſehn 
fein muß, weil ihm ſonſt kein Fahrblllet verab 
werden kann. — Mit dem geſtrigen Abendzuge wur j 
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den 300 Krakauer von Gleiwig nach Koſel transportitt 
Die geſangenen Offiziere fuhren in der erſten si 
und ſollen reichlich mit Geld verfehen fein, Die 7 
meinen fuhren dritter Klaſſe, und ſollen, wie es heiß 
an einander gebunden geweſen fein, Wozu letztert Ma 
regel, die übrigens ſehr unwahrscheinlich klingt, getroffen 
worden ſein mag, können wir nicht recht begreifen, 1 
mal nicht zu etwarten ſteht, daß Männer, die aus frei 
Wateiebe ſich ergeben haben, iht Hell auf der Flucht ven 
ſuchen werden. — Die zurückgekehrten Re Re 
werden noch nicht entlaſſen, ‚fie follen bis zu andere 5 
tiger Die poſition noch hier am Orte verbleiben. Br 
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Paris, 1. März. — Am 25. Febr. iſt der bisher 
hieſige k. preuß. Geſandte, Gr. v. . nach Ball 
abgereiſt. Sein Adgang wird hier ſehr bedauert. Dr 
Gr. v. Hatzfeld leitet intermiſtiſch die Geſchäfte der 
preuß. Geſandſchaft. a ' 

Herrn von Gasparin’s Rede in der gelen, ö 
Sitzung der Deputittenkammer findet allgemein?" | 
Beifall, — der jungs, talentvolle, conſervative Depot, 
ſchuderte mit beredten Worten die ſtrafbaren Be | 
keiten der Miniſter, die ſchmachvollen Zudeinglich tele „ 
2 Enge die Käuflichkeit der Wähler, Bi 

otum verhandeln, den überwiegenden Ein er 
vatintereſſen, die ſyſtematiſche ee mon f 
„verrotteten“ Wahlarrondiſſements; Nichts fand vor 
Gnade. Die Deputirten, die innerlich ſelbſt froh wal 
wenn ſie von der Zudringlichkeit ihrer Wähler bel 
würden, ohne daß dabei ihre Candidatur Gefahr i, 
jubelten Herrn Gasparin Beifall zu; der Vorſchlag, = 
Beförderungen und Anſtellungen mehr geſetzliche un 
ſchaft zu geben, ward von allen Seiten unterftügt, M, 
ſelbſt das Miniſtetium erklärte ſich nicht dagegen. Di j 
ungeachtet kann man überzeugt fein, daß der Verſcln 
in den Bureaux begraben bleibt und vor den näch“ 
allgemeinen Wahlen gewiß nicht entſchieden wird. 

Der Biſchof von Chartres veröffentlicht heute A 
neuen Brief, worin er gegen Kant und Fichte, or | 
Schelling und Hengel gleich ſcharf zu Felde zieht Yu 
dann auf die Doctrinen und. Tendenzen der an pie 
franzöſiſchen Univerfität lehrenden Eklektiker kömmt, 
er ſammt und ſonders verdammt. j vom 

Men hat weitläufige Berichte aus Algier " 
23. Febr. Ihnen zufolge hatte ſich Abdel Geb 
mit etwa tauſend Reutern, die zu den infurgieten S 


J Neu⸗Berun, 6. März. — Welch' ein Contraſt! 
Vor einigen Tagen ſah es hier aus, als wenn Gott 
Mavors feine Reſidenz aufgeſchlagen, und jetzt kaum 
eine Spur von dem Leben und Treiden. Sämmtliches 
Mititair, welches hier und in den Grenzorten quattirte, 
iſt zur Beſatzung Keakau's ausgezogen, und zwar das 
ganze 23ſte Infanterir⸗Regiment, vom 22ſten Regiment 
2 Bataillone, ebenſo vom 10. Regmt. 2 Bat., 2 Comp. 
Schützen, das ganze Ulanen⸗Regmt., die Zte und ate 
Escadron des 6. Huſ⸗Regts. und 4 Geſchütze nebſt dazu 
gehörender Artillerie. Heute Vormittags gingen ferner 
4 Geſchütze mit Artillerie von hier aus nach Krakau. 
Gegenwärtig befindet ſich nur noch der General v. Staff, 
der die Reſerve kommandiren ſollte, nebſt einigen Sol⸗ 
daten verſchledener Truppengattung hier. — Heute mor⸗ 
gen traf hier ein Detachement öſterr. Infanterie unter 
Commando eines Lieutenants ein, welches die von den 
Inſurgenten erbeuteten öſterr. Gewehre abholte, Das 
ebenfalls erbeutete Pulver, ungefähr 15 Tonnen, nah⸗ 

5 fie nicht mit. Daſſelbe 87 ae ins 

as Herüberſeuern ous Krakau und vom linten Weiche] Waſſer geſchüttet. Vor Berun auf freiem Jelde waren 
—— ver 5 andere Seite des Stromes den | kämmtliche Waffen der Inſurgenten, teils erbeutete 
Iſterrel „ theils alte preußiſche Flinten, größtentheils 


aufgehört, — Die Berichte aus Pobgorye und dem aus der Meier Fabrit, Deponiet; außerdem eine guß⸗ 
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er (aabyllens) gebörten, nach dem Süden gewandt. ſich die Befeggebung dieſem Nieſengeſchaälte d 5 me ar a 8 De Roof det 

Io wor feine Abſicht, eine oder die andere unſerer Co: | alle Parteien haben wechſelſeitig geſprochen, ihre Grün a H per in der Mitte 

Stunt in überfallen. Da er aber vernahm, daß die| verfchiedenartig erfhöpfe, die Mintſier Stand gehalten, de mn. Es ſcheint ein ungefähr 20 3 as Geſicht ges 

d et, diefer Colonnen zu bedeutend wären, als] wo nicht gar ſſch üdertroffen, Wählerſchaften ſich erhoben, zogen. he bitten — gl alter, feiner 

da „ irgend Hoffnung des Erfolges haden könnte, und Herzoge dazwiſchen geredet. Jeder Tag bra hte Abddan⸗ rg en E Taschen fe 

dür er feine eigene "Sicherheit nicht ohne Beſorgniß 8. e Fe e Dany on in Geidfüde und ein Biller zum ef 2 

Alo ließ i e der Gebirge] die Getrei e find abgethan. nige © 555 
C . — ganz ar iſt die große Schwäche ei. Sache ihre Stärke gemwor: | Königſtädtſchen dane e gr tn Hiefige, 

85 nee bedeckt find Er entwich darauf mit den fein | den. Die Partet⸗Abſaue und Verwirrungen haben der in allgemeiner Achtung ſte uch a A hier en 

Ege 6 Gefolge bildenden Leuten, indem er bei jener | Regierung er un een nen ber Pre 1 5 3 ane . — 

dar vorſchützte, daß er ein neues Manöder ausfüh⸗] Wahrheit und die Moral des pſtems auf ihrer Seite; en in ſe it dunkle 

ten ’ s 5 roßer Statur, mit dunklen Haaren 

> n. | fie erſochten keinen Sieg der Partei oder Gewalt, oder | von etwa 20 Jahren, g 
15 . N 5 Geenen ud Beredſamkeit, nern 2 u . en Recapt „„ 
Emir jura im Stiche gelaffene | heit. In dieſer Beziehung bietet die Geſchichte der ga erbei für eine u Tee Su 
Steine H n ü Was jetzigen Maßregel einen ehrenwerthen Gegenſatz zu der | ſtraße 21 wohnende, N.... aus. Nach ihrer Entfere 
den Mee eingeſchloſſen und in Stücke gehauen. — — Eile bei dem großen, verwandten Ge: nung vermißte der Arzt dine werthvolle, mit Granaten 
1 gen 9 ‚ 9 zt e a 
feine hal Bugeaud anbelangt, welcher 1 e teeidegefeg des Jahres 1815. In einem kurzen Mo: beſetzte Broche. Der Verdacht dieſes Diebſtahls fällt 
Taff orten in ſolcher Weiſe aufgeſtellt hat, daß jeder 9 Unterhaus die ganze Angefegenpeit erie: um ſe mehe auf das Frauemyimmer, als in der dom 
e e ee Pie eh inifterielen Aus: | ihr angegebenen Woh : noch ein anderes 
ar er gegen den 26. hin in Algter erwartet, mo | digt. Niemand wird den damaligen minifte In bel, Dribden, Mr — weder ſie Wie Tage 
3 einige Zeit zubringen will. Den Truppen, welche] führungen ein dankbares Gedächtniß erhalten. Ein eſ⸗ „ men „ wohnhaft iſt. mig 
dier Monate 1 ; ing eres Loos iſt den Berathungen der jetzigen Kriſe ge: | darauf ſind demſelben Arzte 2 ſilberne Eßlöffel und 
Felde ſtunden, fol nun einige Ruhe | fer g h ! 3 peeläffel aus feiner ge 8 
Wrönnt wird. Es beſtchigt ſich, daß die Regierung | ſichert. Aus dem Munde unferer gegewärtigen, in der]! wi ner Küche entwendet worden 

3 : „jene wahrscheinlich in der gewö au⸗ 
die Dicbingten die Vorschläge des Peer Pakendam. eraflen Schule eee kauft — Gelder de runde junge Umhertreiber. VE REN 

r ifferenz in Bezug auf die Oregonfrage durch | bildeten Staatsmänner, werden künftig N ehe 
l Medrichter entſchelden zu laſſen, abgelehnt hat. Die] die Welt — das wollen wir glauben 51 . x 
alete Unterhandlung iſt durch dieſe Weigerung noch herleiten, dle jetzt begonnene Politik zu befolgen, z 
0 wens abgeſchnitten, die Frage ſeldſt aber alleroings] unterſtützen und zu vervoliftändigen. 6 daß die Kaufe | 
Mehr dadurch verwickelt. — Der Courrier frangais| Im Leeds, Mercury wird berichtet, einfüb. 
debauptet General⸗Conſul Levaſſeur würde von Haity] leute, welche die ſogenannte Berliner Wolle 80 
berufen. und in gleicher Eigenſchaft nach Südamerika] ven, kürzlich durch das Unterhaus: Mitglied für Leeds 
Niet ies würde indeſſen eiſt nach der Ausgleihung bei dem Kanzler der Schatzkammer angefragt 1 —— 
des wiſtes erfolgen, damit es nicht ſcheine, als gebe | ob gedachter Artikel, ſobald det neue ni Ei 

en Drohungen des Präfidenten Pierrot nach. — trete, als Wollenfabrtkat vom 8 a Bi. 
dan, Vettchard ſich mit der ihm zuerkannten Entſchä- werde? Die Antwort fei dahin ausgefa 25 . — 

llungeſumme nicht zuftieden erklärt, fo fol eine neue] ner Wolle fei eine Art Wollengarn, und 5 3 

chandlung darüber gepflogen werden, wobei Prit⸗ tikel in dem neuen Tarif nicht e 750 Di. 

A eine Perſon aufſtellen wird, welche feine Intereſſen | er auch ferner dem jetzigen Zolle von 6 9 Wolle . 
I drehen fol. — Wie es heißt, hätten mehre] unterworfen fein; zudem werde die Berliner der 0 
daleniſche Staaten an das Gouvernement das Geſuch] Luxusartikel betrachtet und jei ſomit ein paffender 2 
Sf, die Mitglieder des Comitee's des jungen Italiens] genſtand für die Beſteuerung. 

engeren Aufſicht zu unterwerfen, was Hr. Gulzot 
ahr haben ſoll. 

1 don den verſchiedenen Regimentern der Armee 
We Ager gelieferten Contingente find bereits alle unters: 
des zn die Einſchiffungen werden in den erſten Tagen 
ge Mürz ſtattfinden. Unter den nach Algier neu ab: 
gan atterien der leichten Artillerie if eine ſchon 
ent. Oh dem neuen Modelle eingerichtet; fie hat 1) 

Uündlſche Brandröhren, bei denen ſich die Ladung ohne 
3 und Percuſſion dutch eine chemiſche Vorrichtung 
bat et; 2) gegliederte Stränge, um mit dem Ge: 
nen; durch die unwegſamſten Paſſa zen fahren zu kön⸗ 
dune und 3) ihre Pulverkäſten in Federn, um die Rei⸗ 
Wa des Pulvers durch das Stoßen und Holpern des 

8 zu verhindern, indem dieſe Rettung dem Pul⸗ 
gewöhnlich ein Drittel feiner Kraft nimmt. 
r Gehalt des Biſchofs von Algier iſt erhöht und 
Cletus vermehrt worden. 
Weh einigen Tagen fieht man hier ſehr viele reiche 

a de aus Poſen, die ſich in Folge der letzten Ereig⸗ 

e nach Frankreich geflüchtet haben. Ihren Ausſagen 
| wachte, ſoll noch eine große Anzahl Compromittirter 

N „die ſich jetzt verborgen halten, und eiſt 

Fankteich fliehen wollen, wenn es wieder etwas 
geworden iſt. g 


ner Perſonen unter dem Votwande, ihnen feine Dienfte 
Behufs der Verſichrung ihrer Mobilien anbieten zu 


Leipzig. Der witzige Kaliſch ſchildert im erſten 
Hefte feiner „Narhalla unſer „Klein Paris“ folgender⸗ 
maßen: „Leipzig zählt 50,000 Schrifiſteller, darunter auch 
mehrere Einwohner; die Straßen find größtentheils mit 
vieteckigen Novellen gepflaftert; zu den Trottoirs find ſehr 
breite Romane verwendet, auf welchen die Fußgänger 
höchſt bequem wandeln können. Die Leipziger Bäume 
tragen belletriſtiſche Blätter, die im Frühling grün ſind 
und im Herſte welken; die Leipziger Lerchen ſind ſehr 
ſchmackhaft und die Leipziger Krebſe werden nach allen 
Seiten ausgeführt: ſeit Kurzem ſogar auch die Schrift⸗ 
ſteller. Die Leipziger tragen waſſerdichte Ho en, um ſich 
den Unterleib gegen feuchte Ueberſetzungen zu ſchültzen. 
Die Leipziger Buchhändlerbörſe iſt ein prächtiges Ge⸗ 
bände, vor welchem das rieſenhafte Standdild des Gottes 
der Makulatur ſteht. Leipzig iſt auch die Stadt, in 
welcher das „Converſationslexicon“ das Licht erblickt hat, 
ein Buch, in welchem man alles findet, was man nicht 
ſucht. (Freikug. ) 


(Elb. A.) Die Cpineſen haben ein ſehr wirkſames 
Mittel, der leidigen Prozeß ſucht vieler Menschen zu 
feuern, Es if dort nämlich Geſetz, daß, wer einen 
Prezeß verliert, feinem Advokaten bis hundert Bambus⸗ 
hiede geben laſſen könne. Der Erfolg dieſes Geſehes 
iſt natürlich der, daß die Advokaten gewaltig auf ihrer 
Hut ſind, Prozeſſe anzunehmen, deren günſtiger Ausgang 
ihnen nicht gewiß iſt. Auen Schwindeleien it. damit 
Abbruch geschehen, und der Prozeſſe und ſomit auch 
der Koſten der Juſtiz giebt es im Reiche der Mitte 
erſt aunlich wenig. x 


Paris. Das angeblich elektriſche Madchen hat in 
der letzten Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften eine 


B el 3 

Brüſſel, 2. März. (gan 3.) Das Kabinet iR 5 
vollſtaͤndiger Auflöſung. Simmtlihe Miniſter werden 
heute Morgen um 11 Uhr ihre Abdankung in die 
Hände des Königs niederlegen. Herr Vandeweper ha; 
ſich hartnäckig geweigett, in irgend einen Vergleich be- 
zuͤglich des Geſetzes über den mittleren Unterricht einzu⸗ 
wiligen. Uater dieſen Umſtänden bleibt ihm nichts 
übrig, ais ſich zurückzuziehen. Es ſteht ſeht zu befürch⸗ 
ten, daß man nach vergeblichen Bemühungen von 
Neuem ein gemiſchtes Cabinet zu bilden am Ende ge⸗ 
zwungen ſein wird, entweder blos Katholiken oder blos 
Liberale zur Leitung der Geſchäfte zu berufen. Dies 
wäre ein großes Unglück für das Land; aber es ſcheint 
unvermeidlich, wenn nicht iryend ein glücklicher Zufall 
dazwiſchentritt. . 1 

Dan e m a r k. 

Kopenhagen, 27. Fibr. (H. C.) Der 1 
von Bülow it von feiner Reife nach London und 1 
hieſeloſt wieder eingetroffen. Derſelbe hat ſowohl in 
London als in Paris einen kurzen Aufenthalt gemacht 
und ſchon mit Rückſicht hierauf erſcheint die Verſion, 
welche dieſe Miſſton die wichtigſten auf unſete international: 
len Wirren und Erbfolge⸗Streltigkelten bezüglichen Zwecke 
unterlegt, ſeht wenig wahrſcheinlich. 

m * K i E a. 

Neu- Pork. 7. Febr. (L. 8.) Aus Meſico ſind neue 
Nachrichten eingetroffen. Sie beſtätigen den Einzug des Gen. 
Pawdes in Meſico, ohne daß ihm der geringfte Wider⸗ 
ſtand entgegengefegt worden, ſeine proviſotiſche Ernen⸗ 

i d die Zuſammenſetzung eines 
nung zum Pcäſidenten un 9 
neuen Cabincts, in welchem zwei der ſrühern Repräfen: 
tanten Mejitos in Majpington einen Sit haben, Hr. 
Almonte als Kriegsminiſter, Hr. Caſtillo als Miniſter 


Spanien. 


. Nabel, 23. Febr. — Alle Minifter wohnten heute 
Wales dung des Congreſſes dei. Der Finanzminiſter 
Plang die Dartegung der Motive feines neuen Finanz: 
„ Die Territorjalſteuer fol um 50 Mill. Re den 
Auf Nbert werden. Das Budget der Einnahmen iſt 
1189 Mill. Reale feſtgeſetzt. Das Budget der 


6005 i i i Auswã unterrichtete Perſonen halten heftige Scene veranlaßt. Hr. Arago erklärte nämlich, 
ap en wird um 46 Mill. reducirt. — Martinez de | des uswärtigen. — Gut 5 - op Ta Mee en be ir : 
wan lol den Poſten als Botſchafter zu Paris ans | Alles, was jegt geſchleht, für dis Reſultat einer von | daß 3 b Commuiſſton durchaus: ers 


en haben. 


Jiſul Madrider Clamor publico meldet, daß die 
Spa ten ernſtlich daran arbeiten, wieder Zutritt in 
Agenten zu erhalten. Bereits ſollen mehrere ihter 
5 N, mit ausgedehnten Vollmachten verſehen, in 
aon, eingetroffen fein und ſich mit  einflußreichen 
** und beſonders mit hochgeſtellten Damen in 
© erbindung gefegt haben. 


Santa Anna angeſponnenen Intrigue; die durch feine Cre⸗ 
aturen geleitete een habe jedoch einen 
raſchern und ungünſtigern Gang genommen, als er ges 
wünſcht, und er zögere daher, ſchon jezt, und ehe aus 
gegenwärtigem Chaos ſich ein etwas ruhigerer Zuſtand 
entwickelt, hervotzutreten. — Es geht das Gerede, ein 
katholiſcher Eppriefter, gegenwärtig" Redacteur einer deut⸗ 
ſchen Zeitung, ſei von mehreren Seiten angegangen 
worden, ſich an die 4 zu bildenden deutſch⸗ 
katholi nde zu ſtellen. 

en N Apres vom 27. Movbr. 
zufolge hat Roſas ein Decket erlaſſen, wonach die Las 
dung aller Schiffe, die unter dem Schutz der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Escadre den Parana befahren und in argen; 
tiniſchen Häfen landen, confiscirt werden ſoll. 


ſolglos ausgefallen feien; dagegen erklärte der das Mäd⸗ 
cheu begleitende Arzt, daß dereits mehrmals die Er⸗ 
ſcheinungen auf kurze Zeit aufgehört hätten; und in 
elner Sitzung im Pflanzengarten habe ſich auch dle 
auffallende Eeſcheinung wieder gezeigt, wenn gleich ein 
Anwelender nach den Experimenten erklärt habe, daß 
das Hinwegſtoßen des Stuhls ꝛc. durch geſchickte Hand⸗ 
geiffe bewirkt worden fei, und dies auch durch plaſtiche 
Darſtellung verdeutlicht und nachgemacht habe. Der 
berägme Dr. Magendie erklätte, daß die Akademie alle 
Schritte in dieſer Sache ſehr bedauern müſſe, und Hr. 
Poinfot meinte, daß man gut gethan haben wücde, 
die Akademie nicht mit einet ſolchen Betrügerel zu dla⸗ 
mirkn! Hr. Arago ent egnete, daß gerade die Akademie 
berufen fet, durch ihre Commiſſion die Wahrheit zu 
ermitteln, und dabei weder blamitt noch compromittirt 
werden könne. Es erſcheine Manches im Anfange uns 
glaubich und ehöricht, das 4s bei näherer Prüfung nicht 
ſel; man folk ſich nur darann erinnern, daß die Akade⸗ 
mie die Schutzpocken⸗Impfung und die Blitzableiter Ans 
fangs auch für Thorheiten gehalten habe. Die na 
podenimpfung habe 20mal vergebens an die . 
der Akademie geklopft, bis fie endlich für eine 
Eatdeckung erklärt worden ſel. ö 


Großbritannien. 


dan den, 28. Febr. — Die hleſigen Zeitungen ent⸗ 
und Namens Verzeichniſſe der Mitglieder, welche für 
Gerranpaen die Regierungs- Vorfhläge, binfichtlich der 
227 Lide 9°, gestimmt. Dem Globe zufolge haben 
detale und 112 Tories dafür, 11 Liberale und 

berate Orieg dagegen geſtimmt; 15 Tories und 30 Li⸗ 
dalle tunen abweſend. Während der 12tägigen ‚Des 
der raten im Ganzen 48 Redner für den freien Han⸗ 

le Ti für den Schutzzoll auf, 

batte „mes beſprechen den Ausgang der Kornde⸗ 
möchte NS alſo: Eine Mehrheit von 97 Stimmen 
mit aue zatſcheidend getten. Der An⸗ſpench geſchah 
mubgüchen Ausdauer, zwölf lange Nächte hat 


Miscellen. 

7. März — Vorgeſtern Abends fand man 
dr 95 ele ee Eiſenbahn unfern Schöne: 
berg den Leichnam eines unbekannten jungen rn. 
völlig bekleidet ohne Kopf, mit dem Oberkörper eat 2 
Bahnſchienen gekehrt und in ſolcher Lage vor, daß da⸗ 
raus zu entnehmen war, der Unbekannte habe ſich vor 
dem Vorüberſahten eines Zuges auf die Bahn gewor⸗ 


ze I 


. Schleſiſcher Nouvellen Souriet. 


Tagesge chichte. A welche durch die zur Ecthellung von Ausgangspäſſen au⸗ Stiefeln auf dem Rücken auf dem Wege nach Pole 
Breslau, 8. Sin, 1 > ne toriſicten Polizeibehörden ausgegeben werden, auch zu geſehen wurde. Ich darf wohl nicht erſt demerken, , 
find (excl. zweler im Waſſer verunglückter Perſonen ‚Reifen im Inlande zu verſehen, da nach dem Eeſchel⸗ ſeine Flucht zu den vetſchiedenartigſten Gerüchten 
und 3 todtgeborner Kinder) von hieſigen Einwohnern nen dieſer Verfügung im Amtsblatte die Weiterreiſe anlaſſung giebt. 0 
geſtorben: 33 männliche und 33 weibliche, überhaupt | durch den beſagten Regierungsbezirk nur geſtattet wird, — j l 
66 Perſonen. Unter dieſen starben: An Abzehrung 6, ſoſern die Reiſenden ihre Legitimation durch ſolche Kar⸗  (Schief, Kreisbl.) Am 25. v. M. brach zu DI 
Altersſchwäche 6, Bräune l, Gehirnentzündung 1, Herz⸗ ten oder durch förmliche Päſſe führen. An ſämmtliche ſchüs, Kreis Steinau, auf dem Mittel⸗Vorwerk Fel 
beutelentzündung 1, Unterleibsentzündung 1, Frieſel 1, Herren Landräthe im hieſigen Regierungs- Bezirke.“ — aus, was boshafter Weiſe angelegt war und wodurn 
gaſtriſchem Fieber 2, Nervenſieber 1. Behrficber 1, or⸗„In Verſolg unſerer Verfügung vom 2. d. M. machen 1 Schäfer haus, 1 Schaſſtall mit 70 Stück Sch 
fen 20, Lebensſchwäche 3, wir die Herrn Landräthe auf unfere eee . 1 Scheuer mit circa 350 Schock Getreide 
) 


aniſchem Herzfehter 1, Krämp i 
ee Lungenſchlag, 1, Schlagfluß 4, Stick- vom 6. d. M. (f. oben) in Betreff des Reiſeverkehrs Raub der Flammen wurde. — Geſteen, als den 6. 
M., früh um 5 Uhr brach in dem Giebel des Stil 


fluß 2, Lungenſchindſucht 5, Halsdrüſenſchwindſucht 1, Lon und nach Krakau auf den Eiſenbahnrayons im Re⸗ 
Gehirnwaſſerſucht 1, allgemeiner Waſſerſucht 6. I I gierungsbegiet Oppeln, mit dem Auſtrage aufmerkſam, gebäudes beim Schulgehöſt in Krummwohlau 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Werftorbes | ſolcher unverzüglich die größtmöglichſte Publikation zu aus und verzehrte ſowohl die Schulgebäude als 
a 1 Jahre 25, von 1—5 J. 13, von 5— verſchaſſen, auch die u tern Polizelbehörden, die Pofts die Freigättnerſtelle des Ftledt. Wilh. Speer. Das Fan 
iſt wahrſcheinlich durch boshafte Hand angelegt | 


10 J. 1, von 10—20.3. 1, von 20-30 J. 6, Aemter und Bahnpofsnfpectionen der Eſſendahn in ih⸗ 
von J. 1, von 40—50 J. 3, von 50 — ren reſp. Verwallungsbezirken darnach zu Inftiuiren und das Nähere hat ſich aber darüber noch nicht pol! 
60 J. 2, von 60—70 J. 4, von 70—80 J. 9, dafür zu ſorgen, daß ein gehörig informirter Polizei⸗Of⸗ 
von 80—90 J. 1. ſiziant an den geeigneten Central⸗Punkten des Reiſe⸗ 
Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange: | Verkehrs die praktiſche Controle ausüde. Durch ſtrenge 
kommen: 18 Schißfe mit Eiſen, 8 mit Zink, 1 mit Handhabung derſelben wird ſich leicht herausſtellen, welche 
Zinkblech, 2 mit Gyps, 7 mit Kalkſteinen, 10 mit | Reiſende Ausländer reſp. Polen ſind. Inſofern ſie nicht 
Ziegeln, 2 mit Nutzholz und 55 mit Brennholz. vorſchriftsmäßige Aus⸗ reſp. Eingangspäfle vorweiſen, 
Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht ind fie anzuhalten und der nächſten Polizei⸗Behörde 
erhalten: 2 Schiffer, 3 Tiſchler, 3 Hausbeſitzer, 1 Buch⸗ zur Ueberwachung und weitern Veranlaſſung zu über: 
binder, 4 Kaufleute, 2 Schmiede, 1 Glaser, 1 Färber, | geben.“ . x 
2 Barbier, 1 Brandtweindrenner, 1 Goldarbeiter, 
1 Schornſteinfegee, 1 Schneider, 3 Schuhmacher, 
1 Fleiſcher, 1 Bäudler, 1 Bäcker, 1 Blumenfabrikaut, 
1 Mehlhändler und 1 Buchhändler. Von dieſen ſind 
aus den preußifchen Provinzen 31 und darunter aus 
Breslau 10 und aus Sachſen 1. 

Der geſtrige Waſſerſtand der Oder war am hieſigen 
Ober⸗Pegel 18 Faß 10 Zoll, und am Unter⸗Pegel 7 
Fuß 11 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 2. d. 
M. am erſteren um 1 Fuß 9 Zoll und am letzteren 
um 2 Fuß 7 Zoll wieder gefallen. 


Das hieſige Kreisblatt veröffentlicht folgende Be⸗ 
kanntmachung der hieſigen k. Megierung: „Der ehema⸗ 
lige katholiſche Geiſtliche Staniszewskl fol förmliche 
Werbung für die katholiſchen Diſſidenten treiben, und 
es iſt ihm die Etlaubniß die hieſige Stadt zu verlaſſen 
verſagt worden. Sollte derſelbe außerhalb Breslau's 
im Meglerungs⸗Bezirk ſich betreffen laſſen, fo iſt der 
Staniszewsk! ſofort hieher zurückzuweiſen.“ 


ermitteln laſſen. 


Ziegenhals, 4. Marz. — Der Baue Mich 
Budel in dem nahen Dorfe Langendorf mißhandelte # 
1. d. feinen eigenen Vater dergeſtalt, daß ſelbiger . 
Folge großer Verletzungen an dem Kopfe und im 
ſichte heute Morgen geſtorben iſt. Der Vater⸗Mö 
wurde fofert zur Haft gebracht. 


5 8 
Bunzlau, 6. Febr. In Folge der ungewöhnl 
milden Witterung blühen ſeit 8 Zagen ſchon in 9e 
Gärten die Schneeglöckchen und Primeln, und im Br 
die weiße Oſterblume (Anemone nemorosa) und u 
Lenzauemone (Anemone vernalis) öffnet auch 
ihre zarten rofenfarbigen Glocken. Blühende Maple” 
(Gän ſeblümchen) hat man faſt den ganzen Winter 
durch gefunden. Die Staare, Lerchen, Finken und A 
dere befiederte Frühlingsboten find: auch ſchon ein | 
fen und zwitſchern, pfeifen, trilern und fiagen 506 
Hetzensluſt. Frösche, Kröten und andere Ampbidl⸗ 
erwachen aus ihrem Winterschlaf, hüpfen und krlech 
behende herum und ſuchen das Waſſer. Die Hol F 
ſträucher, Erlen und Weißbuchen blühen, Ho 
Flieder, Lerchenbäume und Stachelbeerſträucher 2%, et 
Obſtbäume treiben grüne, die Kaſtanienbäume bau 
Knospen. Der Landmann pflüget, egget und ſärt, kal 
es iſt als lebten wir ſchon mitten im Frühling 


* Breslau, 8. März. — Heute feierte die hiefige 
chriſtkatholiſche Gemeinde ihr Stiſtungsſeſt (der etſte 
Gottesdienft) durch einen ſolenen Gotlesdienſt. Hert 
Pfarrer Ronge hielt die Amtspredigt. Am Altare 
aſſiſtitten ihm die Prediger Hofferichter und Pöthke; 
erſterer hielt die Litutgie. Statt einiger gewöhnlichen 
Liedern wurden dießmal Choräle von einem doppelten 
Säagerchor mit großer Inſtrumentalbegleitung gelungen. 
Ebden fo das Kyrie mit großer Jaſtrumentatmuſik ausgeführt, 
was einen wahrhaft erhebenden Eindruck auf die Gemüther 
machte. Mehrere Vorſtaͤnde aus den nahe liegenden Gemeln⸗ 
den hatten ſich zu dieſen Feierlichkeiten eingefunden. — Hr. 
Prediger Vogtherr hielt an dieſem Tage Gottesdienſt 
in Rawicz und Hr. Candidat Axel⸗Lille in Buazlau ab. 


In Ratibor, 4. März. — Schon öfters haben 
Berichte von hier aus der Einwohner ſchöne Geſinnung 
rag und das Folgende giebt hierzu einen erfreulichen 

eltrag. Verfloſſenen Sonutag, früh 6%, Uhr ging 
bier der Befehl zur Einziehung der Kriegsteſerviſten des 
Raliborer Batalllon ein und noch an demſelben Tage, 
Abends 8 Uhr, hatten ſich bereits in Folge der dutch 
teitende Boten nach den Ditfchaften des hieſigen, des 
Ryduiker und Leobſchüber Kreiſe beförderten Ordres 
190 Referviften — manche über 3 Meiten herkommend — 
eingefunden. Die übrigen, ja noch mehr, als verlangt 
worden, waren Tags darauf, Nachmittags 3 Uhr zum 
Abmarſch bereit. Wie Hierin der gute Geiſt der Ge⸗ 
meinden nicht zu erkennen if, jo gab es auch hiervon 
manch einzelne ſchöne Beweise. Kranke, um ihr Zeugniß 
zu dewahrheiten wurden zu Wagen ins Staabsquartier 
gebracht; Mancher, dem die Ordre unterwegs zugekem⸗ 
men, eilte nicht erſt nach Haufe, ſondern auf dem kün⸗ 
zeſten Wege nach dem Sawmelplabe; Reſerven anderer 
Regimenter, welche nicht einberufen waren, meldeten 
ſich freiwillig und ein Landwehr⸗Unteceffizter, det wegen 
der Kürze der Zeit nicht mehr nach Poſen zur Eins 
ziehung zurecht zu kommen glaubte, bot ſeine Dienſte 
dem hieſigen Bataillon an. Daß von allen Reſerviſten 
nur etwa 3. berauſcht geweſen, giebt den klarſten Beweis, 
wie dle Mäßigkeits- Vereine in hieſiger Gegend fett 
Wurzel gefaßt haben. Unter frohem Geſange und in 
beſter Oronung marſchirten ſämmtliche Reſerviſten am 
Dienftag Morgen, alſo nach 2 mal 24 Stunden nach 
elngegangenem Befehle, von hier nach Neiſſe ab, Die 
Zuvorkommenheit der Stadt Ratibor darf Hierbei nicht 
unerwähnt bleiben. Ohne aufgefordert oder verpflichtet 
zu fein, eibet fie ſich aus freien Stücken jedem Me 
ſerviſten 2 Sgr. zu geben. ‘ 


— 


Das Amtsblatt der kgl. Regierung zu Liegnitz ent: 
hält folgende Verordnung dieſer Behörde: Gegen den 
Hausſchwamm ſind ſeht viele Mittel angewandt worden, 
und haben ſich Arſenik, Queckſiiberſublimat, concentritte 
Auflöfung von Eiſenoitriol und von eſſigſauren Eiſen⸗ 
orldul mit Kreoſot, erhalten durch Auflöſen von Eiſen 
in rohem Holpeſſig, als die wiekſamſten bewährt. Der 
Arſenik iſt ſogleich nach den erſten Verſuchen wieder auf⸗ 
gegeben worden, well mehrere Arbelter bel der Verarbei⸗ 
tung des Holzes dergiftet wurden. Das Sublimat hat 
man in England und Amerika in großem Maßſtabe und 
mit Erfolg angewandt; auch die hölzernen Unterlagen 
der Eiſenbahn zwiſchen Heidelderg und Mannheim find 
damit getränkt, jedoch haden Jenaue Berſucht, dle in 
Leipzig angeſtellt worden ſind, gezeigt, daß nur, wenn 
man eine große Menge einer Sublimatauflöſung anwen⸗ 
det, das Holz hinreichend damit getränkt, dann aber die⸗ 
ſes Mittel zu theuer wird. Da nun an vielen Orten, 
namentlich durch die in der Porzellan⸗Fabrik zu Berlin 
angeſtellten Verfuche ermittelt worden if, daß durch Ans 
wendung einer Eiſenoitriol⸗Löſung und des ſogenannten 
bolzfauren Eiſens, wenn dleſe Mittel nut recht concen⸗ 
tritt und gehörig angewandt wurden, beſonders nach der 
von Boucherir vorgeſchlagenen Methode, eben ſo gute 
Reſultate zu erreichen find, alſo das Queckſilberſublimat 
ſich durch andere wohlfeilere une gefahrloſe Mittel er: 
ſeten läßt, fo iſt keine Veranlaſſung vorhanden, das 
Holz, beſonders in bewohnten Räumen, init einem flar: 
Gifte zu tränken, welches auf vielerlei vorher nicht 

u bestimmende Weiſe Gefahr bringen kann. Mit Be: 
ya ein Refeript, welches das Hohe Miniſterlum des 
"oiffenigal Grund eines Gutachtens der Königlichen 
5. d. ftlihen Deputation für das Medizin alweſen am 
dle Auweg en erlaſſen har, wird daher hierdurch 
des Haus des Queckſilberſudlim ats zur Vertilgung 


Contraventionsfall } bei 5 Rthlr. Strafe für jeden 
Eine Gren- Belag not 8 5 
folgende Regierungsbe zu demselben Amtsbiatte enthält 
ausgebrochene und zur Zeit ung: „Die in Krakau 
rektion macht es unerläßl nicht unterdrückte Inſur⸗ 
und nach Krakau gehörig been der Reiſeverkehr von 
Individuen die Reile: von und ar und nur ſolchen 
werde, die ſich als völlig unverdächtig eee 
den Pollzel⸗Behörden als zuverläßig ee oder 
dächtig bekannt find. Zur Vermeidung ne dern 


Viertes Concert des akademiſchen 
Muſikvereins. 


Breslau, 6. Mätz. — In det B 
reihe der drei lezten Jahre dürfte das geſteige 
ohne alle Widerrede einen der ehtenvollſten Pläh⸗ 
behaupten, Cherudinis Ouverture zur Lodoiska leitete 
Abend ein, — eine Compoſitiou, die beinahe ſchon 
Menſchenalter hinter ſich hat und den Spielern 107, 
als den Hörern noch immer eine der willkomme 0 
Gaben iſt, weil darin den Inſtrumenten, wie dem 
nur Naturgemäffes zugerauthet wd. Daß Herr 
ſikditektor Heſſe von ſeiner in dieſem Winter 
mehr als je in Anſpruch genommenen Zeit noch 
Concerte zu deſſen würdigerer Ausſtattung einen 
widmete, können wir ihm nicht genug danken. / 
von ihm vorgetragene Mendelsſohnſche Cappriccie 
lant fürs Pianoforte mit großem Orcheſter von 
jetzigen Leipziget Gewandhausdirigenten vor a 
Jahren auf einer Reiſe nach Italien componietz 
den ungetheilteſten Beifall. Schon die etſten höch 
und sauber harfenmäßig intonirten Accorde gaben /f 
Orcheſter aufs Beſtimmteſte die Haltung an, 7 
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dem Soliſten gegenüber in dieſem Stücke e 
hatte, weiche es denn auch wie in den ihm zug 11% 
nen beſcheidenzren Rollen des eiſten Satzes (And 
fo auch in den ſchon größere Geltung eiſtrebenben 
zweiten Satzes (Allegro con fuoco) brav 
ten wußte. Wir halten uns zur Zeit noch 
das Clapierſpiel des Herrn Direktor Heſſe zu 
können uns jedoch nicht verſagen, unſern 17 
Verſicherung zu geben, daß wir uns während de 
duction der unter erſichtlichem Einfluſſe eines üb 
Himmels ins Leben gerufenen Tonſchöpfung 1 
lich in ein mittägliches Paradies verfegt wähnten 
wir eingewiegt in die uns durch die wah rh 74 
Muſik gewordenen lieblichſten Träume, bein ade FT, i 
— — vergaßen, daß wir den darauf Rechenſchaft , 
* Militſch, 6. Marz. — Ich theilte Ihnen vor ben hätten von dem 2 8 5 N PN 4 
einigen Tagen mit, daß ſich bei dem hieſigen Pfarrer] letzten h-moll-Tonverbindungen des Schlu Tue 
3 2 aus Lee ene nal Br dem frommen Wuaſche verleitet. wurden „ie 1 
n fordern wir daher alle befindet. Die Geſchlchte hat e omifchen | Einem immer ſo zu Muthe wärt. Kur 
Aalen ſo wie alle — e en x6. Ausgang genommen, indem deſagter Mönch, nachdem er | allen Theilen des Stücks wurde die Sahle 
genöthigt ſind, nach Krakau oder nach jenen Beamte | dom Herr Pfarrer durch einige Tage gut gefüttert und Höters durch ein äußerſt gefangeeiches, im 
; mit Kieidungsſtücken wohl vecſehen Mar, in der Nacht Colorlt gehaltenes Spiel auf das Wohlthuend 
u reifen und dazu die Bahnrayons im Regierungsbe⸗ vom 6. 3 N ti 3 
fe Oppeln benugen, ſich unverzüglich mit Paßkacten . zum 6, vermitteiſt 3 zuſammen geknüpfter | tige. Die eminenteſte Virtuoſität der linken Pm“ 
ke Oppe ‚ „J Betttücher aus dem Fenſter entwiſchte und ſpaͤter mit (Fortfegung in der zwelten Beilage. 


eee 

Beleg, 4. März, — Die Landleute Oderſchleſiens 
freuen ſich, daß fie Einquartirung haben; denn ſie kön⸗ 
nen von den reichlichen Portionen ihre Familie mit. ers 
halten, die ihnen der Soldat zum Kochen giebt. Die 
Soldaten find wohlauf und haben höchſtens über die 
polniſchen Schlaſſtellen zu klagen. — Ein Augenzeuge 
der Krakauer Vorfälle erzähl, daß nach dem Admarſche 
der Oeſterteicher ſich eine Volks wenge von wohl 20000 
Menſchen verſammelte und mit einander fraterniſii te; 
vornehme Damen umarmtın die Senſenmänner und 
lauter Jubel ducchtönte die Stadt. 
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N NE, are 3 
3 weite Beilage zu M 57 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| 8 re 2 > \ AL den 9. 2 5 = j * 44 
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15 . fanden im Lauft dieſer Woche lehr anſehnliche Umfäge zu 
len 8 fene I düärfniß eines Provinzial⸗Notenrettungs vereins werden wir n Saen n 182 35% ie bea lr 
ic Wh der Piece reichlich bedacht if, half dieſe glück⸗ gelegentlich noch an einem andern Dite zu ſprechen fen 14 a 14% A, für gut mittel 18 ½ a 13% Nb, 
des 5 kung befonders nit hervorrufen. Der Dirigent | kommen. Kalliwoda's Sentima iiät wurde in dem von für mittel bis ordinair 13 a 11%, fe 
dei Sten ließ hierauf ſeine Viermännet ein „Die den Herten Läſtner und Seyler gefpielten Rondo treu Weiße Kleeſagt 4 f na ee ee 
dicht m ene“ ſeiner Compoſitionen vortragen. Das Ge- und kunſtgerecht wiedergegeben. Wir ſchließen mit dem 957 8 vernachläſſigt und obſchon man — 
that ae ein ſehr mäßiges fein, Die muſikaliſche Zus | Wunſche, daß Here Lüſtner in feinem „Inſtitute zur 12 ran iſt dech Einiges zu 1100 AU: 8 worden. 
I er beurkundete eine gewandte, von glücklichen An. gründlichen Erlernung des Violinſplels“ tauch: einige Spiritus loco mit 9 A pr. 60 Art. 80% bezahlt. 
uch in Bewegung geſetzte Noten feder. Daß ein Pulte für die Cultur der übrigen Theile der Orcheſter / a 
feinen thätiges Vereinsmitglied Herr Weidlich für muſik aufftellen möge; iſt dann die von dem Herrn f 5 
nut tegen Eifer beim Vortrage dieſes Liedes Organſſten Seidel nächſtens zu errichtende Orgel⸗ Actlen : Cane 7. Metz 

r mit Zwergfellsvibrationen belohnt wurde, iſt Unrecht. | ſchule eröffnet, fo wird in Breslau die Weihe der DIE Gburſe Fe BR 8 * En deu 65. 
wangen gelungen ausgeführten Jägerchore aus Eu- Kunſt oder doch wenlgſtens muſikallſche Brauchbarkeit haftem Verkehr im en merklich höher, und ſchloſſen 

be dirtgirge Hr. Stud. Schäfer einen von ihm componit⸗ noch bei Manchem möglich werden, der weder ſür die | größtentheils feſt. 

r mit Orcheſtet „der Wickinger Fahrt.“ Der junge Geige noch für den Flügel geſchaffen iſt. REN ER Lie 1. 42 . L. 3040 . Brio 100 Pr. 

in un iſt in Pleß, Gleiwie und Ratlbor — Städte, F TE RR Are Breslau, Sänger r Mur. en 107 beh. u. G. 
din genen der Muſiker nicht zehn Gerechte zu fin⸗ R Breslau: Schweibnig- Freiburger Prierit. 100 85 
nat dera dürfte — gebildet worden; im Gym⸗ Handelsbericht. Niederſchleſ. Märk. p. G. 05% be 


= 7 N 8. . 0 m 
2 . 5 . dito Zweigb. (Glog.⸗Sag. j 3 
W Dre zu Gleiwitz blies er vor etlichen Jahren unter | Breslau, 3. März. — Bei anhaltend nur mäßiger Zu- Oft⸗Rheiniſche Gi münden Jen. Sie. FL. 90 . Son, 


die Flöte, umſaſſenderen muſikaliſchen Studien fuhr haben ſich die Preife von Weizen im Laufe dieſer Witheimsbahn (Coſel⸗Oderbe 
1 ie ſich erſt in der letzten Zelt ernſtlicher gewidmet | Woche ſucteſſive doch etwas niedriger geheilt e beſonders die See (Dresd.⸗Görl.) ee is er 103 u. 103 ½ brz. 
— i in diesem Cempoſitlonsverſuche erfreuliche Fortſchritte | Mitte-Dwalitäten während fi) die buten Lorten Im Bere und Br, KR NER R 
eigt. 


0 hältniß noch immer hoch behaupteten. 1 Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 82 bez. 
> Die Gefangsparthien dis yuriten Tpeis ent 'ykoggen gar TA aug cine Kuingteit biliger gefelt, | RealanDeeriäi. 3ut.Ed: 9. 0 8) ty ah, Gh 
ma en jeder Forderung die man an den Verein nur dagegen Gerſte und Hafer im Preiſe nicht verändert. Caſſel⸗vippſtadt Zuf. Sch. p. C. 97 u. 97% — 00 an 
chen kann. Die Aus führung der Introduction zur Erbſen fanden für Oberſchleſien einige Kauftuſt, doch war | Friedrich⸗Wih.⸗Nordbahn gul.⸗Sch. p. C. 8g 87 ½ bez, u. B 
Wentrebande“ von Richter und Pulvermacher zeigte, daß dies auf die Preiſe ohne Einfluß. Zu notiren iſt ee eee 2 2 


— 
— 2 


u it 67 à 94 * — ee: 2 Denn 
Dan dec wahl bewußt wat, ic mit, einer kemichen N br. Schl a Breslau, 8. Mir Ey 
u > zu thun zu haben. Bel dieſer Gelegenheit will es oggen „62 6 „ ae ee ee Geldne⸗ Feld a eien 
uu dicht ſehr einleuchten, daß Schleſien einen Noten- Gerjte 40.885, J Dualitat.‘ a W Iten bi 97 . 
ODlüngeverein recht gut brauchen könnte. Die genannte Eee er wurden in der Woche vom Iſten bis Iten d. M. 


Oper > a 60 à 66 Milltair 3316 Perſonen befördert. D 
iſt im Stich jnoch nicht erſchienen, obgleich die Die günſti b Berichte haben für rothe rel. Milltal . Fe ie Ein⸗ 
Spmeeſchs Zeitung ſchon vor 5 Jahren fagte: „fie i Kierſagt eine ache shaft Kata hervorgerufen und | nahme betrug 2485 Rtl. 16 Sgr. 5 Pf. £ 


Bet I iR dienen und * aden Schleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 7 1 Bei Wilhelm, Gottlieb Korn in Breslau find erſchienen und in allen Buch⸗ 


a 8 f handlungen in haben: ur 1 
5 in ade Chriſtus. 7 | Die Reden des Lyſias, Br. 
P 1 e d i g | t € n | überſetzt und erläutert 2 


4 N 
mA & 


von 
„von Dr. Alexander Falk, 
euere Ludwig Falk, TUR Gonrector des Gymnaſiums zu Lauben und Mitglied der Oberlaufigfchen Geſellſchaft 
\ Königt Conſiſtorlalrathe und erſtem Prediger an der Hofkirche zu Breslau. der Wiſſenſchaften. s 
W 21 Bogen. Velinpapiet. 1 Rthlr. 15 Sgr. \ 24 Bogen. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. a 
3 7 Wilhelm Gottlieb Korn. ir Wilhelm GOprtriteb Korn. 
Sc a Todes Anzeige: Verein für Geſchichte und Jebannis 1870 im Wege des Öffentlichen _ 
die am g. NR 1. S. Heute, des Morgens 4 Uhr, flard aa den) Alterthum Schleſiens. e Fah nat fan niche Grundſtäcke 
„ erſtorbenen Herrn Pharmaceut Folgen eines wiederholten Schlagfluſſes, in Montag den 9. Marz um 6 pe im Lo⸗ besteht aus ET 
Earı oferihter ihrem 53ſten Lebensjahre, unfere theuere Gat⸗ kale der Geſellſchaft für vaterlandiſche Gutur 020 arg, 21 OAnth. en Adertanp,  =* 
80 15 tin, Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗(Börſe, Blücerplag) wird der Geh. Acchiv⸗ 629 M. e e ee 
CCCCC%C%C%%% 
bauen, ene jette Buchbach, geb. Hildebrandt. Ent⸗ über Provinzial: et „ „ Kısın 
den ird 2 ne enden — dieſe Anzeige die Schellen insbeſondere halten. 104 113 7 were Erden ln en 
2 Adam wahren dt hinauf, Zee 2 e Folgende nicht zu beſtelende Stadtbriefe: 223 + 1: Teschen 
Bott feſſeln Dich nicht Bande, — BER On. ) Herr Graf v. Renard; 1451 Mrg. 171 [IRtb. in Summa nutzbarer 
rr : . . 5 iffers⸗Frau Schmitt; T i i 
S e ar, Inn me email 
a, ines Schöpfers Macht. Mit tiefer Betrübniß zeige ich theilneh⸗ 4) Herr Kommiſſionair Kämp ff; 3 5 
du dle 2 Sefilbe menden Freunden und Bekannten den geftern 8 Herr Gaftyofsbefiger Janke, Das Aae des jährl ji 
Rene Di I Reihen; Abend 8½ uhr erfolgten ſanften Tod mei⸗ n zurückgefordert werd „Das Minimum des jährlichen Pachtzinſes 
Di In freier Geiſter Reih n; koͤnnen zuruckg erden. iſt auf 927 Kthlr. 3 Sgr. 9 Pf. in Worten 
Drum ſchau auf Freunde mit Milde, ner innigſt geliebten Gattin, geborne Preuß, Breslau den 8. März 1846. N Sieben und Zwanzig Thal 
8 au Dir dies weih n. „in einem Alter: von Jahren u. 5 Monate, Stadt⸗ Poſt⸗Erpeditſ eun Hundert eben und Zwanzig Thaler 
a ee aan 
uc 4 Ro "Grebeimig bel Dhlaub 1840. Dienstag den 10. März:; unter dieſer Pachtjumme find jebod; bie 
, Grebelwit b en 7, März g de 72 } 
pr As, Berlodte Mangliers, Gaſtwirth der Ste und letzte zu 4 5 berechneten Zinſen eines eiſernen 
5 fehlen ſich ſtatt jeder beſondern Meldung; 2 . N 11 i von 700 Rthirn. mit in 


Louiſe Dilthey. 1 
Str F. Fed t Dekon.⸗Commiſſ. 
&delöborf den 5. März 1840. 
BVerbindungs⸗ Anzeige 


15 (Verſpätet. 2 
8 ehelich B ee ſich allen 
let ten Verwandten und Bekannten, ſtatt 
er beſondern Meldung 
R 3 an 5 ch, 1 
N ertha eurich, geb. Sommer. 
Raubten ben 4. März 1840, 
RAR. ntbindungs = Anzeige, 
a welten heute erfolgte glückliche Entbindung 
* ‚lieben Frau, von einem gefunden Kna⸗ 
dun ige ich, anſtatt beſonderer Mel: 
9 , hiermit ergebenſt an. 
umburg an der Saale, den 28. Febr. 1846. 
— Galli, Juſtiz⸗Commiſſarius. * 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
heute morgen um 4%, uhr erfolgte 


J½ͤĩð iv Fa 
Verein. A 12. III. 6, R. Al. 
— , . nr 

Theater Repertoire. 


3 en ! 1 Ausweifen über 

> i ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre 

Montag den ten: Der, böſe Geiſt Wintergarten. Ya 155 e e 

Lumpaclvagabundus, oder das lieder Dienstag den 10. Februar findet daſelbſt eine — „ e r 
8 „ mit Hochzeitsfeier ſtatt und bleibt deshalb an bie: en 


liche Kleeblatt. Große Zauberpoſſe mit N 2. Aprit 1846 © RT. 10 
i - kſſem Tage das Lokal für anderweitige Geſell⸗ . ormiitags 10 Uhr. 
sie 2 5 n J. Reſtroy. Mut ſchaften geſchloſſen. : 8 im Königl. Rentamtslokale zu Rybnik vor 


f i dem Departementsrath Herrn Regi . 

0 a 2 gierun 

TTT 

2 — 8 A. Wohlbrück. Muſik von einem ernstlichen Käufer, der eine geben. a e 
eint * 


bedeutende n leisten N De Auswahl unter den Pachtbewerbern 
— U ju acquiriren gesucht, Discretion wird wird der verpachtenden Behörde unbeſchränkt 
KKMM 

% Sechstes Concert des . 


versichert, und werden Adressen unter vorbehalten und die drei Beſtbietenden blei⸗ 
2 poste, xestante Breslau baldigstihen bis zur höheren Entſcheidung an ee 5 
e lerbeten, reſp. Gebote gebunden. 1 
%* Hünstlervereins. — — — — — i i nd 
Donnerstag den 12. März, Abends x Oeffentliche Bekanntmachung. . en e 
7 Uhr findet im Musiksaale der 3% Den unbekannten Gläubigern des am 20ſten haben ſich an den zeitigen Pächter, Herrn 
% Universrtät das sechste Concert * Mai 1814 zu Habelſchwerdt verſtorbenen Oder⸗Amtmann Langer in Rybnik zu wenden. 
in folgender Ordnung statt: 14 Badearztes von Nieder⸗Langenau, Dr. med. Die Pachtber ingungen ks men ebendaſelbſt 
Emil Entbindung meiner geliebten Frau 4) Ouverture zu „Egmont“ von Juljus Hanke, wird hierdurch die bevorſte⸗ eim Ken glichen Domainen: entmeiſter Ta r⸗ 
Arcen aa er, — aan ‚gelun 1 5 7 5 Sa hen ( 600 0 1 der — — 
und „ ich allen Verwan avier- Concert (Es dur) vo gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſprüche ing werden. . 
bung gane hierdurch ſtatt brſonderer Mel⸗ x C. M. v. Weber, vorgetragen 3% binnen drei Aka anzumelden, Iindgen a ua A © BI 
Daun Fan mit, % von Herrn Köhler.“ A falls fie damit nach §. 137 und folg. Tit. 17 bewerber im Licitatiens: Ber . Erſordern 
12 ch. Hammer, den 6. März 1846. 8) Sinfonie pastorale (116, F dur) 50 Allg. Landrechts an jeden einzelnen Miterben, tion von Sechs hundert Thaler er R 
Br a von I, v. Beethoven. 6 nach Verhältniß feines Erbantheils werden niederzuletzen haben. . € 1846 3 
24 9 * Die Abonnementskarten No. 5 K |verwiefen werden. \ I Oppeln den 24. e hellan fuͤr die 
malte ane nag Y auf 4 uhr entfchlum: Je 1 87 5 e 1 * Breslau den 27. Januar 1846. Königl. Megleruns. r often Sa 
i * u rt Co & 2 4 1 « 
een ce Langen, ſchweren Leiden, UN) 2 F 2 FF ke men amd Gorflen. 
— Hein und Richte, Augufte v. Uſedom, der Kasse zu baben. 15 Bekanntmachung. \ a —— 
1 ne v. H Alle, die die Verewigte NE KK NK K NK . im Rybniker Kreiſe belegene Königl. Bekanntmachung. 


w „werden unſe ku omainen⸗Pachtung Gottartowitz, beſtend aus bnicker Kreise: N 
we ee Fe 100 ele gilt Teens Techniſche Section. den gegenwärtig voc zum Königl. Domaine, b. hg, einn Peppflan eh en 
Mena aan. Montag den 9. März Abends 6 Uhr. Herr Amnte Rybnik gehörigen Vorwerke 1846 den gegenwärtig noch zum Königl. Demat — 
ſachwig ben gien März 1846. Baron v. Rothkirch auf Schottkau: über wis und Klokotſchin ſoll von Jobanate 2 bis Amte Rpönick gehörigen Vorwerken Poppelau, 
Die Hinterbliebenen. bie Anwendung des Glaſes zu Uprfedern. ab auf 24 hintereinander folgende Saher Rn > 2 5 


D 
* 


— 5 0 S x «x 


2 


Bürtultau und Eßpallowih, ſoll von Jar 


N | ; . 275 8 — 400 — ' ASE | . 


i ö Bekannttiachung. 
hannis 1846 ab auf 24 ee bender Die auf 388 a Sg pf veran⸗ 
Jahre bis Johannis 1870 im Wege des öf⸗ ſchlagten, maſſiv auszuführenden der, 
fentlichen Meiſtgebots verpachtet werden. Wände an den Schießſtänden des Schießwer⸗ 
Der Flächen⸗Inhalt ſämmtlicher Grundſtücke . Licitation verdungen werden. 
beſteht aus 5 De u diefer fieht Termin am ’ 
1271 Mig. 63 DNth, an Ackerland, 15. März e. Vormittags 11 uhr 
13 19 Dan Gärten, auf dem Fürſten⸗Saale an. 0 


Narben n e daher Sal EL n 

em Termine der Föſter Weidmann zur An? He u 

ſicht vorweiſen wird. Ja x Guͤter⸗ N auf. 

Der . Ob rſter Lud ew Neumark, in der Provinz 0 
— in. Sheen nd nicht ke 


au⸗Verdingung. A... 
Bel dem zu Nimckau neu errichteten Ober⸗ J fernung von 20 Meilen von Berlin, im 
forſter⸗Etabliſſement ſoll Höherer Beftimmung Werthe von 2 bis 300,000 Rehlr. zu 


14 73 an Wieſen 3 Bedingu i uk > E 

139 131 an guitungslänbeteien, ken, "Breslau = 05 Min 1868. > 20 300 Schl l e ee 1 elbe at Acker, wobei nicht auf 
5 g R . . r. . „vez z 7 0 

— 1 175 5 2 Bl ir Der Magiſtrat hiefiger Haupt: und ten Hofumbährung mit‘ der Lieferung der den bochſten Kulturzuſtand geſehen wirt B 

m —— —ẽa a * Reſidenzſtadt. hierzu erforderlichen kiefernen Kreuzhölzer, K iſt ein gut beſtandenes ausgedehntes 
1020 Mrg. 121 RN, in Summe nugbarer Bet 8 Latten und Bretter an qualificirte und cau- J Forſt⸗Revter, mit Hoch und Nieder 
£ e. ie ER Bekanntmachung. tionsfähige Werkmeiſter verdungen werden. Jagd, und ein gutes Wieſenverhältniß, 

e Werben mit verpadtef, © Ay „Die Auktion verfallener Pfänder ac im ftäd-] Hierzu wird ein Licitations » Termin den möglihft an einem Fluß mit Fiſcherei 
den Einſaſſen der Königlichen Amts rfer zu (iſchen Leihamte ſoll vom 10. März d. J. Vor- laten dieſes Monats Vormittags zwiſchen verbunden, Haupt » Bedingung. Das 
leiſtenden Dienfte, zabeülchzn. Pachtzinſes ar“ von | 9 bis 12 uhr und .Nad-|9 und 12 uhr im Geſchäfts⸗Lokal des dorti⸗ u Ni BERGAB und gut 
i v i s * 4 
Das Minimum des 1 ar. 7 Pf. in Wor⸗ gs von 2 bis 4 uhr fortgefegs werden, zen Domainen: Amtes anberaumt, woſelbſt Adieſfen beliebe‘ man der Voſſichen 


r des öffentlichen 


Saufen e dine Keen hee eds Die hieſige Braukommune beabfichtigt, ihr 


wi 
bewerber werden eingeladen, ſich zu dem auf 
den 2. April 1846, Vormittags 


ee rn Behörde unbeſchränkt 


3 v. Jeege anberaumten. Lieitations⸗ 


wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Breslau den 5. März. 4846, 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
—Reſidenzſtadt. 2 


Edictal:Citations‘ ©, ! 
Ulber den Nachlaß des am 7. Auguſt 1844 
zu Rankau geftosbenen Pachtſchenk Carl Auguſt 
Hagedorn iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
prozeß eröffnet und zur Anmeldung aller An⸗ 
ſprüche der Gläubiger an ordentlicher, Gerichte: 


auch die desfallſigen Baubedingungen nebſt N 1 5 
Koſtengnſchlag vorher 10 10 Bu können. E Zeitungs »Erpedition in Berlin unter 
Breslau den 6. März 1846. 
Schulz, Königl. Baurath. 


7 — — (— —— — } 
Auctions-Anzeige. Mühlen FL 

g - en⸗Verkauf. | 

Bei ber Dienftags ben loten d. M. Vor: Ich 5 7 wein . Mü, 
mittag ftattfindenden Verſteigerung der Bücher fer» Beſigang bei Gröbnig aus freier 2 
kommt auch das von fünf Verfaſſern rübm⸗ſ zu verkaufen. Dieſelbe deſteht aus einer aher, 

lichſt bekannte juriſtiſche Werk „Ergänzungen - 1 j iner! 
annte J „Ergänzungen ſchlägigen Waſſermühle mit 2 amerikanisch 

und Erläuterungen des Allg. L. R. ꝛc.“ vor. Mahigängen zur Bereitung des Dauerme 5 

Hertel, Commiſſionstrath. und einer Windmühle, nebſt Aeckern Wire | 

Holzungen ꝛc. Als peremtoriſcher Termin 1 


1 7 
2 e e e 
Sie benzig Thaler Siebe Silbergroſchen 
Sieben Pfennige incl: regte: 18° Gar. 
in Golde feſtgeſtellt worden. Unter dieſer 
Pachtſumme find jedoch die zu 4 pCt. berech⸗ 
neten Zinſen eines eiſernen Königlichen In⸗ 
dentars von 1500 Rthlrn. mit inbegriffen. 
Die mit glaubwürdigen Ausweiſen über ihre 
Vermögens ⸗Verhältniſſe und über ihre land⸗ 
wirlhſchaflichen Kenntniſſe verſehenen Pacht⸗ 
bewerber werden eingeladen , ſich zu dem auf 


den N 

2. April a 1846 Vormittags 
1 10 uhr 

im Königlichen Rent⸗Amts⸗Lokale zu Rybnick 

vor dem Departements Rath, Herrn Regie: 


Nr. 177 A. poſtfrei zuzuſenden. 


2 Auction. 
. Den 10ten d. Mis. Mittags 12 uhr . 0 
enthaltsorte nach unbekannte Schauſoieler werde ich auf dem Tanentzlenplaße die hauſung eingeſehen und auf porkofteſe Ants 
Baudius, 7 der Warnung vorgeladen, zum Nachlaſſe des Kaufmann Pollackeſsen ſchriftiich mitgetheilt werden. 
gehörigen Leobſchüß den 3. Marz — 55 a 
- Stiebler, 


2 


mien een von Jeetze anberaumten Lici⸗ daß die ausbleibenden Gläubiger ihrer Vor⸗ 
tations⸗Termine einzufinden und ihre Gebote f rechte verluftig erklärt und mit ihren Border Wagen 2 
abzugeben. 1 \ rungen nur an Dasjenige, was nach Vefrie K - Pf 1 * N 2 Apotheken jeder Grösse | 
Die Auswahl unter den Pachtbewerbern digung der ſich meldenden Gläubiger ven der erde ; ind ftr num 2Vierkbefi-üb 1 
wird der verpachtenden Behörde unbeſchtänkt Maſſe noch übrig bleiben mochte, verwiefen | , Gefchirre 1 den‘? Anh inna n an, 
vorbehalten und die drei Beſtbietenden bleiben werden ſollen. Zobten den 20. Januar 1846. öffentlich verſteigern. * 1 tür Apotheker, Geh ülte 
bis zur höheren Entſcheidung an ihre reſp. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. Maannig, Auctions⸗Commiſſ. 4 1 fü pP h Hen — 
Gebote gebunden. we 5 F I De oe FRE Mannig, le als auch für Apotheker > Lehrlinge % 
Pachtluſtige, welche die zu verpachtenden Edietal⸗ Citation. Kr e n No Gin gute Stellen (zum 1. Aptil e.) nag ewe i 
Realitäten in een och en wollen, ha- Auf der sub No. 40 des Hypothekenbuchs Am 10ten d. M. Vorm, 9 Uhr werde ich en. werden. n 
ben ſich an den zeitigen Pächter, Herrn Ober- von Groß⸗Döbern — 7 9 Bauerſtelle in Ro. 42 breite Straße 10 Ballen Karten- S. Militsch, Biächofssträsse No 
Amtmann Langer in Rybnick zu wenden. ſtehen Rubr. III. für die Catharina, geborne papier, 60 Ballen Seegras, eine Partie Weine Schafvieh⸗ l 
Die Pacht⸗Bedingungen können ebendaſelbſt Stanik, verehelichte Nicolaus Bialucha, in Flaſchen und eine Partie Rauchtabake in Bei dem Domini h⸗Verkauf. Pr] i 
beim Königl. Domainen « Rentmeifter Tars]19 Thlr. 5 Sgr. mütterliche Erbegelder ein⸗ Packeten verſteigern. De — 19 o Klein ⸗ Petet witz bei 5 
nogrocki und im unſerer hieſigen Domainen⸗ getragen. Das hierüber aus gefertigte Hypo:| Mannig, Auctions⸗Rommiſſ. Pacht ＋ nitz iſt durch Abgabe der Bu, 
11717 // 64 vunıla Clıhi rn augima 
- 2 ; i d ebot alle rer 9. 
Schlüßlich wird noch bemerkt, daß die gen und das Aug 5 Die Brau- und Brennerei auf dem Fürſt⸗ Sorten und Alter verkäuflich und fetbigeb BE | 


elche als Eigenthümer, Geffionarien,| > h 

a e eos W Sagibee Aaſpräche lichen Rittergute Klein-Petetwis bei Prausnitz, der Pacht⸗Rückgewähr zu Johannt d. J. 

darauf zu haben vermeinen. Den Termin zur wird am 25ſten dieſes Monats Nachmittags den Heerden in Empfa nehmen. K 
umeldung der Anſprüche haben wir 3 Uhr in unſerer Amts⸗Kanzlei 1950 luſtige werden demnach ekſucht, dieſe S 

den 12ten Juni c. Vormittag noch in der Wolle gefäligſt in Augenſchem 


lub \ i 
vor bem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schon 
in unserem Gerichts⸗Lokale, Inſtructionszim⸗ 
er No. II., anberaumt. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen ausgeſchloſſen 
und es wird das verloxen gegangene Inſtru⸗ 
ment für amortiſirt erklärt werden. 

Kupp den 26. Februar 1840. 


Pachtbewerber im Licitations⸗Termine eine 
Caution von Acht Hundert Thaler auf Er 
fordern niederzulegen haben. 
Oppeln den 24. Februar 1846. 
Königliche Regierung 
Abtbeilung — die Verwaltung der direc⸗ 
ten St „ Donmum ee Vesſten 
Bekanntmachung. 5 
Die im Rybniker-Kreiſe belegene Königl. 
Domainen⸗Pachtung Rybnik, beſtehend aus 
den gegenwärtig noch zum Königl. Domainen⸗ 
Amte Rybnik gehörigen Vorwerken Rybnik 
und Smollna nebſt Brauerei, Brennerei und 
Teichnutzung und einer Brettmühle am Ruda⸗ 
Teiche, ſoll von Johannis 1840 ab auf ſechs — 
a Johannis 1852 im Wege 
eiſtgebots verpachtet werden. 
Der Flächeninhalt ſämmtlicher Grundſtücke 
8 Merge 00 Rh Merten, 
or „Ackerland, 
7 4 99 21 s — — eh 
een unge dereien 
Nr 7 8 utungs⸗Ländereien, 
167 39 Teichen, . 
1370 Morgen 129 ◻Rth. in u nußbarer 
® e. 
Außerdem werden mit verpachtet die von 


den Hand⸗ und Spanndienſte und die von 
. zu liefernden Naturalien. Das Mir 


öffentlich, auf 6 Jahke, von Johanni d. J. : 
— 50 5 macken ee wir Pachtluſtige nehmen zu wollen. 
mit dem Bemerken einladen, daß wir uns 48 1 
den Zuſchlag vorbehalten. R A „SaamensKortoffein. | 
Schleß Trachenderg den 1. März 1846. Zu dem Preife von 16 Sgr. pr. sad, 
-Fürftlih--von- „Hagfeldt Trachenderge Preuß. Maaß, an Ort und Stelle, ee, 
et, Sameral= Amt. von 0 grace da e elltom- 
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Ein Haus nebſt Garten an der Kohlen-] 500 Schock rothe Exlenpflanzen, zwei 
Wiftrafe nach Eckersdorf zwiſchen Giersdorf und dreijährigen Wuchſes, Sede bel f in 
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Ren 8. N. Eberhard. dunklem gemufterten Flanell futter; grautuchne 
dem 28 15 Blei gefaßte Scheiben, jedes incl. 
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u ſehr lid lien 1 3 no" nl 2 5 n 
zu ſehr ſo — empfehle ich meine in der Frankfurter Meſſe perſönlich eingekauften Mode⸗Waaren für Damen 


; | { 
Schweidnitzer Straße No. adde Mode Wan 
Johanni zu beziehen, 


iſt auf der Herren⸗Straße No. 30, nahe dem 


* 


Anzeige für Reisende nach Amerika. 
ein > his. thümer in Hamburg erpedirt regelmäßig mone 
JJ... ͤ / Kamtiän Fans Such 
Duoeſe Schiffe ſind mit hoben Zwiſchendecken verfehen und zum Transport von auf Verlangen n A ee , 
Paffagieren beſonders ſchön eingerichtet, fi? haben ſich durch glückliche Reifen, ſtets einem Schreibſtübchen, drei ich anſchließenden 
aussersichnet. und die Capitalne. nd wegen ‚ihrer guten Behandlung und der guten eren Pier. und . 
Berpfogmg Dei tere, aufs vortheilhafteſte bekannt. Nach allen andern Häfen ö 
Ameritas werden gleich alle gute ſchnalſegelnde Schiffe erpeditt und im Früh und 
te nach New⸗Orleans ſo viel als erforderlich. 
ei dem ſehr billigen Paſſagegelde dieſer Schiffe und der vortheilhaften, begue⸗ 

men und wohlfeilen Verbindung mit Hamburg vermittelſt der preußiſchen und 
baperiſchen Eiſenbahnen und der Elbe iſt der Weg über Hamburg, wegen des gering⸗ 
ſten andes von Koſten und Zeit, gewiß der richtigſte. 
Nähere Nachricht ertheilen die Agenten und auf portoftele Briefe 


Wohn ungen 
von 2, 3 und 4 Stuben find nebſt dem nö» 
thigen Beigelaß zu rermiethen in der Fries 
NN (on der Schweidnitzer Thor⸗Acciſe) 
No. 4. Näheres daſelbbſt im 1. Stock. 


Am Tauenztenplatz No. 7 find zwei Wo 
nungen zu vermiethen. Näheres parterre. 


‚aigotd Nob. M. Sloman, 
i A 6 7 1 7 ; Zu iet iſt eine, auch 2 blirt 
Hamburg Januar. 1846, Eigenthümer der Pade Schiffe Sie nch Sehne; e eclalſrabe 


No. 11 im Zten Stock. 
.... a —-—tvB2 


Zu vermiethen eine helle, gut möbliste 
Stube Carlsſtr. Nr. 3, dritte Etage. 

Ein Laden mit Wohnung und Memiſe, zu 
einem Tabakgeſchäft, wird in frequenteſter 
Gegend ſogleich oder zu ſpater zu miethen ge- 
ſucht. Adreſſen mit Angabe des Preiſes ıc. 
werden Schühbrücke No. 70, 1 Treppe, im 
Comptoir angenommen. . 

x 1 F . 

Zu vermietten und Oſtern a. e. zu beziehen; 
J) ein Verkaufs- Gewölbe nebſt Comptoir, 
nach dem Roßmarkt. 

2) eine Wohnung im Iten Stock, beſtehend 
in 1 Stube und Kabinet nebſt Küche und 
Beigelaß, nach dem Blücherplatz gelegen. 

Näheres beim Haushalter Blücherplag 14. 


— . .—.⏑ß＋—r2—2.2 — — — — 
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Ziegel- und Grasſaamen⸗Verkaufs⸗ Anzeige. IR 

Das Wirihſchafts⸗Amt der. Herripaft, Conradswaldau bietet zum Verkauf an: ES 
1) Feuerfeſte Thonziegeln, die an Feuerbeſtändigkeit den bekannten Berliner 
A i nicht nachſtehen, à Mille 20 Kthlr., die 2te Sorte n Mille * 

2 Rthlr. * ee N . 

2) Dachſteine von Thon von nur Ss Zoll und auch ½ Zoll Stärke, als leichte 255 
„hauerhafte B A Mille 7½ bis 8 Rthle, 8 
Sorten Mauerſteine und Klinker werden auf Beſtellung zu Keller und 


85 


M 


4), 800 Gentner Thimothe 


* 


{ 1 Auskunft über die Rulaut und Behandlung, wenn dieſes gewünſcht wird, 285 
0 00 3 Aut 7. 1 une N AN zU 

Das Herrſchaft Eonradswaldauer Wirthſchafts⸗Amt 
BE f Nee 5 


IRA 


Ring No. A iſt in der ten» Etage eine 
Wohnung von 5 Stuben, eine Alkove, Küche 
und Beigelaß zu vermiethen und Johannis 
zu beziehen. N 


NN NN 


Durch directe Zuſendungen 
liche Eimtänfe e 


Ma 
italieniſchen und ſchweizer Bordüren, Beſätze, 


1, erſte Mode⸗Waaren⸗ 


OS. 


und Herren einer gütigen Beachtung. 


i or., 


dchen und Knaben durch direkte Zuſendung 


Schnürchen ꝛc 


eucas, Wirthſch.-Inſp., von Würben. — Im 


weißen Roß: 


Hr. Petzold, Kaufm., von 


Herrnſtadt. — Im weißen Storch: Hr. 
Ehrlich, Kaufm., von Strehlen. — Im 
gelben Löwen: Hr. Opie, Lehrer, von 

Grünberg; Hr. Künzel, Gutsbeſitzer, von 
Reichenbach. — Im geld. Hecht: Hert 
Hr. Klingenberg, Wieſenbauer, von Holtzen⸗ 
ſtädt. — Im Privat⸗Log is: 


laski, Gutsdeſ., von Raſchewig, am 


ER : 
andlung vom Ninge ab 


Hr. Pi“ 


Neu⸗ 


markt No. 20; Hr. Goldſtein, Hr Goldberg, 
Kaufleute, von Kempen, Karlsplatz No. 34° 
r. v. Meyer, Sicilianifher Conſul, von 


Bordeaux, Herrenſtraße Ne, 


28. 


Am Sten: In der gold. Gans: Hr. 
Graf zu Dohna, von Kotzenau; Hr. Baron 


v. Sauerma, 
von Ruppertsdorf; 


Direktor des Kredit⸗Inſtituts, 
Hr. Dilling, Kaufmann, 


von Dresden]; Hr. Scheuermann, Kaufmann, 


von Königsberg; Hr, v. Wüſt, Wirthſchafts 


Jnſpektor, aus Pommern. — Im weißen 


Adler: 


Hr. Bergmann, Wirthſchafts⸗Inſp., 


von Bertholdsdorf; Hr. Gilles, Kaufmann, 


von Düfjeldorf; 


Hr. Langerfeld, Kaufmann, 
von Barmen; Hr. Petitfils, Kaufmann, von 


Rheims; Hr. Riehm, Kaufm., von Berlin? 
Pr. Arnim, Kaufm., von Stargard; Herr 
Im blauen 
Hirſch: Hr. Scheffler, Gutsbeſ. von New 
dorf; Hr. Dr. Berkowig, Gutsbeſe, von Alt 


Beldowski, von Krakau. — 


Grottkau; Hr. Siller, Gutsbeſ., von Grüt“ 
tenberg; Pr. Hertrumpf, Bürgermeiſter, von 


Hirſchberg; Hr. Rudolph, Baumeiſter, 
Hainau. — In den 3 Bergen: 9 


Volbert, Kaufm., von Frankfurt a. O. 
Hr. Beſſer, Kaufm., von Freiberg; Hr. Brit 
derichs, Kauſm., von Schwedt a. O.; 
Henneberg, Kaufm., von Stettin; Hr. 
dingen, Kaufm., von Minden. — Im g 
Kämmerer, 


Zepter: Hr. Kammler, 


ert 
ed⸗ 
od. 


1 


> 


rankenſtein; Hr. Becker, Ingenteur, ven 


unzlau. — Im weißen Roß: 
Bunke, Kaufm., von Maltſch. — Im 
ſoat⸗Logis: Hr. Jerchel, Lieutenant, 
Stein, Stockgaſſe No. 175 Hr. Treutm 
von Kofel, 
Langermann, von Brodelwitz, 
brücke No. 49; Hr. Badon v. Rich 

von Kohthohe, Tauenzienſtraße No. 30 0. 
x U — 


Garniſonprediger, 


Baronin 
beide 


er 
"san 


von, 


thofen / 
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4708 11 F f das ‚Nei haltig ſte ert, und 408 at“ Je . rg Wechsel-, Geld-u. Kflecten- Course | 
n : ho: „ ene |: Moraweff, Genekal ä. O., Hr. v. Mo: —ñ — 
ec Die neueſten umſchlage⸗ Tücher und Zong:Chäles. rawski, Gutsbeſ., Seide. von Lubonia; Herr e — 0 Zu. 
Schwarze Taffte mit beſonders ſchoͤnem Glanz in allen Fe 1 von ein Wechsel- Course. r 
; 7 2 1 ’ erlin. — Im . 5 — — 
Breiten und billigſten Preiſen. N e 3 8 4 Gütsbeſtger, von Kl. | Amsterdam in Ces. 2 Her- — 139% | 
mo GERDIC ha STE SIERT \ aun g Sl Dina van e oo] 
Ba in den neueſten Deſſins. + — Hr. Sänger, Pariſkülier, Frau Apo⸗ London für 1 Pf. S. Mer, — Ih 
Möbel⸗Gardinen⸗Stoffe und Teppiche. fſizeker Bu von 99 ER A Saat hit AR — 5 „ 
> . 0 Ker: ger, Bu 1 W mann, von Sagan; alt, Kaufmann, an 3 
Als ganz beſonders billig empfehle ich eine reiche Auswahl Sede, . Kr Bisting, Kaufm., 3 bee 60 % 
D N shemale) u: - R # den urgz r. no entme fter, don Sie: g 20 * 4 ‚A h 
mi. geſtreifter Seidenzeuge. = ee. mianowig. — Im blauen Hirſch: Herr „ deld Course. er 
127196 ts Ne 17 bir * . v. Keltſch, aus Oſtpreußen; Gutsbeſitzerin n A) * 
f Ie . 11 38 Kempner, ven Droſchkau; Hr. Michael, Kauf wire, Dran % In 
A 12 A * ii 2 r 9 mann, von Schoͤnheide; Hr. Espe, Inſpek⸗ r or — 2 
tor, von Kunzendorf; Hr. Odelga, Forſt⸗Con⸗ Louisd’or Ns Ye 0% j 
trolleur, von Gr. ⸗Strehlig. — In den drei Polnisch Courant — 22 
Bergen: Hr. Trautwein, Kaufmann, von Polnisch Papier- Geld Pa 
ur Wüſt⸗Giersdorf; Hr. Schmidt, Kaufm., von Wiener Bes- Noten h 150 FL, 103% — 
Fur m. \ Elberfeld; Hr. Jungh, Kaufmann, von Ham: f 1 4 mE 
A Rz 1 1 0 u t Ee + „burg; en A a von Berlin; Kffecten - Course. 4 000 
r 4 Se 5 8 * 0 : 
werden aufs fhönfte gewaschen, nach der neuen Fagon umgenaht und ausgenünt in der 5 Hotel de We ce, Stantw- Schuldicheine . 5 97%, 4 
RE amenpu ⸗Handlun ö Leo * Vogl, Kaufm., von Cölhen; Pr. Näf, Kaufmann, Jeb-Fr.-Bebeenson. ] 87% =" 
Schuhbrſſcke No. 5, ohnweit der goldenen Gans x von St. Gallen; Hr. Lieckfeldt, Kaufmann, | Breslauer Stadt-Obligat, 3) Us N j 
1 Scr. * E Ana u Im deutſchen Haus: Dito Gerechtigk. dite 4 — 90 
iten Hr. 7 . s ie⸗ Grossherz, Pos, 8 — 
Die neueſten Maſter von 7 breiten bunten Glauz⸗Kattunen, ächtfarbig zu Gar: Kalb — A. 5 — N de. de are 2 2 a 
en und Meubles⸗ueberzügen, fo. wie auch die neueſten und reichſten Mufter von lungs⸗Buchhalter, von Groſſen ; Hr. Altmann, |Schler. Pian abr. v. 1000 k. 3 977 — 
geſtickten und brochirten Gardinen empfing n großer Auswahl und empſiehit ſolche] Deſtillateur, von Berlin. — In zwei gold. dite dito 800.3“ 92 70 e 
g zu böchſt ‚billigen Preiſen Oe Weiß Wearen- und Epigen Handlung von Löwen: Hr. Baumann, Guts beſ., von Glo⸗] dito Litt.Brdito 1000 R. 103 Fr 
arne e ZEN ZEN) b f fe b Kozlowsky 8 gau; Hr. Guttmann, Kaufm., von Neuftadt.| e ait 300 R. 44 102%, — 
N Kal 8 — oldnen Schwerdt — Im goldnen Zepter: de. Wppodi,| u dite Pa] 80 an 
A et 8 „ 1 Gulsbeſiber⸗Sohn, aus Weſtpreußen; Herr Dass. +.» 177 BR 
3 Strohhutuatberiunen Derjenige, welcher am 10 ten vorigen Mo’) f - 
finden dauernde Beſchäftigung in der Stroh⸗ mats, bei mir 3 Stück gußeiſerne Schieber, I — 3 3 #- * 
du nn. — * er welche für das Dom. Klein⸗Pogul beſtimm. ' 8 Univerſitäts Sternwarte. zu 
E. eslauet, Junkernſtraße No. 5. BR ang 5 8 De — gebeten, 8 a ei} 
i er ſelbige ſobald als m abzugeben: Hum⸗ er ur 14 . ’ . 181 
ing ren ee SUR dat, die San fern e er ee e A LESE A KAAAS MEERE Ba A — 
Vöterlernen, kann durch ſeinen Vater 1% BA g fi 
Nahe No, J fangemeldet werden Junkern⸗ Zu vermigthen - 6. März. 3. Rec inneres, | auß eres. lle Richtung . Jer. * 
. — omptoſr. fund Ferm. Johanni zu beziehen iſt auf einer he 7 7 8 gert. — 1 
Vom eee belebten Straße ein offenes Gewölbe nebſt Morgens 3 * 792 + 58,0 7 37 02 888 0 “ER 
nade bis zur neuen Thor uber die Prome⸗Wohnung, und Zubehör, wo ſeit mehreren Nachm. 10 827 + 9,4 ＋ 98 2,ÿ0 W a 
eine mit Perlen ge Sunkernftrage iſt geſtern Jahren eine N, f pet gr 784 x 98 + 2a 32 WNW 5 2 
ein ze, mit perlen tlas Taſche, darin betrieben wurde. Aud aſelbſt eine Woh⸗ 5 | pen 
e AR dee ene e ere Ster then War 820 + 86 + 100 40 3 


ein Steichzeug und ein Aae Banner, mung Im. erfien 6 


Oſtern zu beziehen. Wo? erfährt man Eli⸗ 


emperatur der Oder + 5.4 


u. 
4 


= Dem 5 ih ver: eie 
ans Sie © en Nele e e Ro. 11 in der Steinguthandlung . x ih x RR, 
No. 6, beim Steuerrath Korn robe] Eine Wohnung von 4 Stuben und Beige: Sr . 1 feuchtes i ufttreis· 
ler zugeſichert. jap ag enen Aa ben Ofternab,| 7. Marz. [8 eromerr. | ansatz | err Hebeget achtung. St. , 
Eine große Broche von Stein oder alter] D Nähere Ade Gade Srerngaffe Morgens 6 uhr] 27° 808 + 80 + 53% % e en 
Compoſition, zwie ſchattirter Zuckerkant, in beim Wirth. 8 gaſſe Nachm. 2 8,54 85 ＋ 7 0% N. 91 gu 
Gold gefaßt, ift abhanden gekommen, es wer. Zu = - Abends 10 800 ＋ 80 88% %% 88 4 Aber 
den 3 Rehlr. bei Wiedererſtattung bezahlt ziehen then und bald oder Oſtern zu be: Minimum 800 80 ＋ 52 94 8. 4 3 
von Demeiſelle Scho le an der Sandkirche der En —— Maximum 8.74 [ 80 [ 781 00 0 

4 = 7 | 

Nr. 2. auch dae ; 57 a Temperatur det Oder + 8, BL 


Wohnung von 95 u. 58 Mi, 


